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Odpis decyzji. 
Nr. dz. pos. gosp. 1237. 


Pos; Sad Okregowy w Lodzi, Wydzial Karny na 
1997 ozeniu gospodarczem W dniu 30 sierpnia 
Zat . Po rozpoznaniu wniosku Prokuratora o 
zen erdzenie zajecia Nr. 230 czasopisma „Volks- 
tung“ dnia 23. VIII. 1927 r. 
pos tano wil: 
Aber art. 76 i 77 Rozporzadzenia Prezydenta 
Nr 48 Pospolitej z dnia 10 maja 1927 r. Dz. U. 
220 5 poz. 398 o prawie prasowem zatwierdzie 
Nee nakladu dziennika „Lodzer Volkszeitung‘ 
oi 2 dnia 23 sierpnia 1927 r. zarzadzone przez 
J arza Rzadu na m. ELödz dnia 24 sierpnia 
Prze . za Nr. L. B. 10625/27 ze wzgledu na cechy 
dan. Pstwa, przewidzianego w art. | Rozporza- 
197% Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia IO maja 
bod. g, Dz. U. Nr. 45 poz. 399 zawarte w artykule 
pw Ytulem „Pilsudski wird konfisziert“, mogacym 
Pace ac niepoköj publiczny i wyrzadzic szkode 
ale wu przez przeinaczenie i przedstawienie we 
ke Wym swietle i swiadome przekrecanie wyjat- 
leg; 1 mowy marszalka Pilsudskiego na zjezdzie 
nia ist w w Kaliszu. — Zakazad rozpowszech- 
Volks Wspomnianego numeru czasopisma „Lodzer 
Zeitung“, 
U. 8 Za zgodnosé St. Sekretarz 
. H. Birke. 


* der Unterzeichnung des Geſetzes 
er die Emeritalverſicherung der 
geiſtigen Arbeiter. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Über Die unſer Korreſpondent erfährt, ift das Geſetz 
dun meritalverſicheung der geiſtigen Arbeiter vom 


dun aniniſtet bereits unterzeichnet worden. Es wird 
detden as Präſidium des Minifterrats überſandt 
tat da und wird in der nächſten Sitzung vom Miniſter⸗ 


un llt werden. Sodann dürfte es in kurzer Zeit 
Negtkhnelsprüfldenten unterzeichnet werden und ſomit 


1 aft erhalten. 
el fährt morgen nach Drustienniti. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
bal, die unſer Korreſpondent erfährt, begibt ſich, wie 
duch m ANgefündigt, Vizeminiſterpräſident Bartel morgen 
Pala uskiennikt, um mit dem Minifterpräfidenten 
U über die von den Sejmparteien geforderte 
daten uſung der außerordentlichen Sejmſeſſion zu bes 


Sortfihreitende Militariſierung. 
nächsten e die „Rzeczpospolita“ erfährt, ſoll in der 
dungs 0 Zeit die Beſetzung einer Reihe von Verwal⸗ 
Offizier ſten der Zarnopoler Wojewodſchaft durch höhere 
Flaroſte erfolgen. Gleichzeitig ſoll eine Reihe von 
elan und Beamten der Wojewodſchaft in den 
and verſetzt werden. 


13 
| der iche und polniſche Friedensreden auf 
a nerparlamentarifchen Konferenz. 
Stun aris, 30. Auguſt (Pat). In der geſtrigen 
chte der interparlamentariſchen Union zeichneten ſich 
u ach er Debatte über den Entwurf der Rommilfion 
Redner en der Abrüſtung unter den verſchiedenen 
Ks, 9 eſonders der deutſche Delegierte Sollmann 
ident im Namen der deutſchen Delegation in ent⸗ 
Abend Weiſe das nach dem Weltkriege in Europa 
h e Wettrüſten verurteilte. „Die überwiegende 
ach des deutſchen Volkes,“ fagte Sollmann, „ift 
den nennt und wünſcht ein friedliches Zuſammen⸗ 
Ag, allen ſeinen Nachbarn, nicht ausſchließend die 
yo beſonders aber Polen.“ 
De Namen der polniſchen Delegation ſprach 
Ja mbſtt, der darauf hinwies, daß die polniſche 
Soap nreit mit großem Intereſſe die Bemühungen um 
en 8 von ſeſten Grundlagen zur Einſchränkung der 
85 verfolge. Polen führe eine friedliche No: 
s die tätige Mitarbeit Polens am Völkerbund, 
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Rinderhorte in den Fabriken. 


Das zweimal außer Kraft geſetzte Geſetz hat nun Rechtsgültigkeit erlangt. 


Neben den verfhiedenen ſozſalen Geſetzen befteht 
in Polen auch das Geſetz über die zwangsweiſe Era 
richtung von Kinderhorten in jeglicher Art Induftrie« 
unternehmungen. Nach diefem Geſetz müſſen überall 
dort, wo Arbeiterinnen beſchäftigt find, Kinderhorte er⸗ 
richtet werden, in denen die zur Arbeit erſchienenen 
Arbeiterinnen ihre Säuglinge für die Dauer der Ar⸗ 
beitszeit belaſſen können. der Unternehmer iſt ver⸗ 
pflichtet, die Kinderhorte einzurichten und die Säug⸗ 
linge die ganze Arbeitszeit hindurch unter ärztlicher 
Aufſicht pfle gen zu laſſen. 

Das Geſetz wurde bereits zweimal auf Betreiben 
der Recytsparteien des Sejm für längere Zeit außer 
Kraft geſetzt. der letzte Seſmbeſchluß vertagte die 
Rechtskraft des Geſetzes auf die Dauer von zwei 
Jahren. Diefer Termin ift nunmehr abgelaufen, und, 
da die Rechtsparteſen infolge Schließung der Sejmfeffion 
keine Möglichkeit haben, es auch weiterhin zu hinter⸗ 
treiben, erfolgte geſtern durch Arbeite miniſter Jurkie⸗ 
wicz feine Rechtsgültigerklärung. 

Die Unterzeichnung der Verordnung durch den 
Arbeitsminiſter Jurkiewicz erfolgte unter Berufung auf 
das Gefet vom 22. Juli 1924, Abſatz 1, Artikel 22, 
betreffend die Beſchäftigung Jugendlicher und Frauen 
in den Fabriken. In der Heroroͤnung find alle Unter⸗ 
nehmungen, die vorläufig zur Errichtung von Säuglinge» 
a —— —— ze me nem — rer} 
die Unterzeichnung des Genfer Protokolls wie auch der 
Locarno Verträge beweiſt. Doch dürfe man nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Sicherheitsfrage in Europa noch nicht 
gelöſt ſei. Das Kriegsbudget der Nachbarn Polens ſei 
ſtets im Wachſen begriffen, während die Locarno Verträge 
die Grenzen nur für einen gewiſſen Teil Europas garan⸗ 
tieren. Der endgültige Frieden wird dann eintreten, wenn 
überall die Achtung vor dem Recht, das die Löſung 
jeglicher Streitigkeiſen auf dem Kriegs wege aus ſchlie ßt, 
gefeſtigt werden wird. Abg. Dembſki begrüßte mit Zu⸗ 
friedenheit die vom Delegierten Sollmann an die Adreſſe 
Polens gerichteten Worte und verſicherte, daß Polen 
1 5 Beziehungen zu Deutſchland zu unterhalten 
wünſche. 


Proteſt des polniſchen Amneſtie⸗ 

ausſchuſſes. 

Paris, 30. Auguſt. Wie „Paris National“ be⸗ 
richtet, hat der Ausſchuß für Amneſtie in Polen der 
interparlamentariſchen Friedensunion einen Proteſt 
gegen das Vorgehen der polniſchen Regierung in Form 
einer Denkſchrift überreicht, in der über elf Beeinttäch⸗ 
tigungen des parlamentariſchen Rechtes und der demo⸗ 
kratiſchen Grundſätze durch die verſchiedenen polniſchen 
Regierungen in den letzten fünf Jahren berichtet wird. 
In Polen herrſche der weiße Terror und 
die nationalen Minderheiten werden 
unterdrückt. 


Lord Cecil kommt doch nach Genf? 


London, 30. Auguſt. In unterrichteten Kreiſen 
wird erklärt, daß es Baldwin gelungen ſei, Lord Cecil 
zur Zurückziehung oder wenigſtens zur Aufſchiebung 
ſeines Rücktrittsgeſuches zu veranlaſſen. In der Un⸗ 
terredung, die Lord Cecil mit dem Miniſterpräſidenten 
hatte, wurden die Meinungsverſchieden heiten, die zu 
dem Rüdtrittsgefu geführt haben, ausführlich erörtert. 
Eine Uebereinſtimmung ſoll nicht erzielt worden ſein, 
jedoch habe ſich, wie es heißt, Lord Cecil überzeugen 
laſſen, daß fein Rücktritt vor der Völkerbunds verſamm⸗ 
lung für die engliſche Politik in vielfacher Hinſicht 
peinlich ſein würde. Lord Cecil habe ſich daraufhin 
bereit erklärt, am Mittwoch mit der engliſchen Delega⸗ 
tion nach Genf abzureiſen. Baldwin iſt heute vormit⸗ 
tag nach Aix⸗les⸗Bains abgefahren, wo er einen 
dreiwöchigen Urlaub verbringen wird. Er lehnte jede 
Auskunft über das Ergebnis ſeiner Unterredung mit 
Lord Cecil ab. Im Laufe des heutigen Tages wird 
Lord Cecil eine Erklärung abgeben. 


horten verpflichtet find, aufgezeichnet. Die betreffenden 
Unternehmungen wurden auf Grund einer Verſtän⸗ 
digung des Nebeitsminſſteriums mit den zuftändigen 
Behörden feſtgeſtellt. Zu erwähnen jedoch ift, daß der 
größte Teil der zur Errichtung von Säuglings horten 
verpflichteten Unternehmen Staatsbetriebe find. 

In der geſtrigen Sitzung der Looͤzer Kranken. 
kaſſenverwaltung wurde über ein Schreiben des Lodzer 
Tabakmonopols debattiert, welches gleichfalls die Pflicht 
hat, einen Säuglingshort zu errichten. Das Monopol 
wandte ſich an die Krankenkaſſe mit der Bitte, ihnen 
Katſchläge für die Errichtung des Hortes ſowie ärztliche 
Hilfe mit dem Hinweis darauf zu gewähren, daß es ſich 
um Säuglinge von Krankenkaffenmitgliedern handelt. 
Dem Monopol und nach dem Beifpiel desſelben alle 
anderen Unternehmungen geht es darum, die Koſten 
der ärztlichen Hilfe auf die Krankenkaſſe abzuwälzen. 
Die Verwaltung der Krankenkoſſe hat für dieſen und 
für alle folgenden Fälle beſchloſſen, dieſe Geſuche unbe⸗ 
rücckſichtigt zu laſſen, da deren Erfüllung die Inſtitution 
ſtark belaſten müſſe. Dagegen hat der Chefarzt der 
Krankenkaſſe, Dr. Tomaſlewicz, es übernommen, Pläne 
zur Errichtung der Horte und Vorſchriften für den Janis 
tären Zuftand derfelben auszuarbeiten und dieſe allen 
ſich an die Kaffe wendenden Unternehmungen Eoftenlos 
zur Verfügung zu ftellen. a 


Chamberlain in Paris. 


Paris, 30. Auguft (Pat). Auf feiner Reife 
nach Genf zur Völkerbundstagung iſt der engliſche 
Außenminiſter Chamberlain hier eingetroffen. Er wurde 
von Briand begrüßt. 


* 
Muſſolinis Kopfzerbrechen. 
Die Frage der militäriſchen Verwendbarkeit der 
ſchwarzen Armee. 

Rom, 30. Auguſt. Die faſchiſtiſche Miliz berei⸗ 
tet dem Kriegsminifterium noch immer viel Kopfzer⸗ 
brechen, da man dieſe innerpolitiſche Kernttuppe bis zu 
einem gewiſſen Grade ſchonen will, andererſeits die 
Schwarzhemden aber die Ehre für ſich in Anſpruch 
nehmen, an den gefährlichſten Stellen eingeſetzt zu 
werden. Die frühere Abſicht, fie, in erſter Linie zur 
Fliegerabwehr zu verwenden, hat man anſcheinend 
aufgegeben, beſonders nach den letzten Manövern in 
der Gegend von Neapel. Definitive Richtlinien ſtehen 
noch nicht feſt, aber der Aufgabenkreis der Miliz ſoll 
durch Einbeziehung des Küſten⸗ und Grenzſchutzes 
zunächſt erweitert werden. 


Belagerungszuſtand in Rotterdam. 
Brüſſel, 30. Auguſt. Der Bürgermeiſter von 
Rotterdam hat über die Stadt den Belagerungszuſtand 
verhängt, weil die von kommuniſtiſcher Seite ausgehen⸗ 
den Unruhen ſeit der Hinrichtung Saccos— Vanzettis 
nicht aufhören. . 


Die wertvolle Aſche Saccos und 
Vanzettis. 
Das Voſtoner Krematorium fordert 700 Dollar 
für die Aſche. 

London, 30. Auguſt (ATE). Zwiſchen dem 
Krematorium in Boſton und dem Sacco- und Vanzetti⸗ 
Komitee iſt es wegen der Auslieferung der Aſche 
Saccos und Vanzettis zu einer Meinungsverſchie denheit 
gekommen. Das Krematorium lehnt die Herausgabe 
der Aſche ſo lange ab, bis die Verbrennungskoſten in 
Höhe von 700 Dallar gedeckt ſein werden. Ai 


Miß Donovan zu einem Jahre Gefängnis 
f ö verurteilt. 

Boſton, 30. Auguſt (Pat). Miß Donovan, die 
Sekretärin des Sacco.—Vanzetti⸗Verteidigungskomitees, 
wurde vom hieſigen Gericht zu einem Jahre Gefängnis 


Fr ze 


Z 


wegen Aufteizung der Menge zu Gewalttätigkeiten und 
Verbreitung anarchiſtiſcher Broſchüren verurteilt. Das 
Gericht höherer Inſtanz, bei welchem Miß Donovan 
appellierte befteite ſie gegen Hinterlegung einer Kaution. 


Levine mit „Miß Columbia“ entflohen. 


Paris, 30. Auguſt. Die große Senjation iſt in 

Le Bourget der Abflug Herrn Levines an Bord der 
Miß Columbia“. Niemand wußte bisher, daß Levine 

elbſtändig ein Flugzeug lenken kann, und es erregte 
deshalb keinen Argwohn, als er geſtern gegen mittag 
ei Flugzeug aus der Halle kommen ließ, fi Hinein» 


este und auf dem Terrain von Le Bourget mit der 


„Miß Columbia“ ſpazieren fuhr, nachdem der Mechaniker 
den Motor des Flugzeugs angekurbelt hatte. Gegen 
1 Uhr, als ein Goliath⸗Flugzeug der Luftlinie Paris— 
London abfuhr, erhob ih auf einmal auch die „Miß 
Columbia“ zur großen Verblüffung der Angeftellien von 
Le Bourget in die Luft und nahm in einer Höhe von 
500 Metern Richtung nach Nordweſten. Die „Miß 
Columbia“ ſoll beim Verloſſen des Flugplatzes nur für 
fünf bis ſechs Stunden Benzin vortat bei ſich gehabt 
haben. 

London, 30. Auguſt. Der amerikaniſche In⸗ 
duſtrielle Levine, der mit dem Piloten Chamberlin im 
Juni den Ozean überquerte, kam geſtern mit dem Flug ⸗ 
zeug „Miß Columbia“, das er ſelbſt ſteuerte, aus Paris 
auf dem Flugplatz Croydon an. 

London, 30. Auguſt (Pat), Levine, der geſtern 
hier eingettoffen iſt, hat erklätt, daß er nicht die bſicht 
habe, nach Paris zurückkehren und ſeinen Flug nach 
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Amerika von London aus unternehmen werde. In 
Verbindung damit werde er auch ſeine Gattin und 
Tochter nach London kommen laſſen. 


Die Weltflieger in Belgrad. 


Belgrad, 39. Auguſt (Pat). Die amerikani- 
ſchen Flieger, die den Flug rund um die Welt auf 
ihren Flugzeug „Stolz von Detroit“ vollführen, find 
hier eingetroffen. Nachmittag fliegen fie weite nach 
Konſtantinopel. 


Kurze Nacheichten. 

Die Amerikaner verlaſſen Paris. Nach 
einer Meldung des „Intrauſegiant“ aus Cherbourg 
haben angeſichts der amerikafeindlichen Ausſchreitungen 
der franzöſiſchen Bevölkerung anläßlich der Sacco⸗ und 
Vanzetti⸗Kundgebungen 1500 Amerikaner wieder die 
Rückteiſe angetreten, 1700 weitere ihre Plätze für die 
Rückfahrt belegt. 

Kommuniſten verfolgung in Holländiſch⸗ 
Indien. Der Gouverneur von Holländiſch⸗ Indien hat 
das Todesurteil gegen drei Kommuniſten beſtätigt. 33 
weitere Kommuniſten ſollen interniert werden. 

(Pat) Folgenſchweres Brandunglüd. In 
einer Kaſerne in Livorno brach ein Brand aus. Das 
Dach der Kaſerne brach zuſammen, wodurch 18 Soldaten 
getötet und 32 verletzt wurden. 

(Pat) Den Söhenweltrekord im Fliegen 
errang. der franzöſiſche Flieger Calliza, der ſich mit 
feinem Flugzeug in eine Höhe von 13 tauſend Meter 
hinauſſchwang. 1 


* 


Unwürdige Zuſtände in den Betrieben. 


Der ohrfeigende Industrielle. — Frauen werden zur Nachtarbeit gezwungen. 


Etrſt geſtern berichteten wir über die Zuſtände, die 
in der 105 von Joſef Richter, Skorupki⸗Straße, 
herrſchen. Der Herr Chef ſowie ſeine Direktoren ſind ſehr 
ertegt über die Arbeiter, die es wagen, ſich gegen die Einfüh⸗ 
rung von neuen Arbeitsbedingungen und gegen die Lohn⸗ 
drückerei zu wehren. Herr Richter ſelbſt vergaß ich in 
ſeiner Wut jo weit, daß er ſich an einem Arbeiter 
ällich vergeiff, Als der Arbeiter ſeinen Chef zur Rede 
tellte, fing dieſer an zu ſtottern und ſich damit zu ent⸗ 
ſehr nervös ſei. Und der nervöſe 


an, do b 
ſtechen fassen und das Geld dazu verwenden würde, 
um einen Prozeß gegen den vervöſen Herrn Richter 
anzuſtrengen. FR 

Dem Herrn Richter ſcheint nun die Angelegenheit 
recht unangenehm zu werden. Und ſo verſuchte er 
weiterhin auf gütlichem Wege aus der blamablen Affäre 
zu gelangen, um ſo mehr, da man ſchon allgemein über 
feine Nervoſität zu witzeln anfängt. So will die 
R- Agentur wiſſen, daß dem tätlich beleidigten Arbeiter 
von der Firma bereits 1300 Zloty angeboten werden, 
damit die für Herrn Richter ſo peinliche Affäre aus der | 
Welt geſchafft werde. A 8 


In der Färberei und Schlichterei 
von Artur Proppe, Alexandrowſka 41, herrſchen weiter 
die unhaltbarſten Zuſtände. Die Arbeiter werden weiter 
gezwungen, 12 bis 14 Stunden für einen Hundelohn 
zu arbeiten. Auch von einer Urlaubserteilung will das 
abrikantchen nichts wiſſen. Nun fehlt es noch, daß 
Herr Proppe es ſeinem großen Kollegen Richter nach⸗ 
macht und die Prügelſtrafe bei ſi einführt. Daß er 
dies gern möchte, das glauben wir ihm ſchon, denn 
15 Arbeiter ſchuſten ihm in 14 Stunden noch viel 
u wenig. f 22209 
Diefe Zustände wie am ſchnellſten zu beſeitigen, 
1 ein Gebot der Menſchlichkeit. Wie wir erfahren, 
ill es ſich der Herr Arbeitsinſpektor angedeihen laſſen 
die Arbeitsverhältniſſe in der 
Kontrolle zu unterziehen. 


* 

Lohnkonflitt bei der Firma Schweikert. 
Die Arbeiter der obengenannten Firma haben 
Schritte unternommen, um die Akkordlöhne füt die 
Kordweber den Löhnen anderer Firmen gleichzuſtellen. 
Der Tarif wurde nicht eingehalten, weshalb die Ar⸗ 
beiter weit unter dem Minimum verdienen. Verſchie⸗ 
dene Interventionen bei der Fabriksverwaltung waren 
bisher erfolglos. Die Arbeiter der Firma verdienen pro 
Woche 25 bis 30 Zloty, währen die Weber anderer 
Firmen 50 bis 60 Zloty wöchentlich haben, daß es un⸗ 
möglich iſt weiter unter den gegebenen Bedingungen zu 
arbeiten. (R) 3 W erg? 

Frauen müſſen nachts 12 Stunden fronden. 
In der Akt.⸗Geſ. von Szaja Roſenblatt in der Karola⸗ 
Kit e werden in jeder Woche einige Tage eingeſchaltet, 
N enen die Arbeiterinnen dieſer Fabrik 12 Stunden 
arbeiten müſſen. Bei den Nachtſchichten, in 
denen ausſchließlich Frauen beſchäftigt werden 
(bei 12 Stunden), iſt nur eine efftäige männliche Perſon in 
der ganzen Fabrik anweſend. Bei etwaigen Unfällen oder 
einer Brandkataſtrophe würde dort eine ungeheure 
Bert, e Die Arbeiterinnen der Firma wollen, 

e gemeldet wird, Schritte unternehmen, um die dort 


Firma Proppe einer 


herrſchenden Zuſtänden abzuſchaffen. (R) — Die Akt.⸗ 
Gef. S. Noſenblatt ſteht bekanntlich unter Zwangsver⸗ 
waltung, weil die Firma ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen konnte. Und daß trotz der Zwangsver⸗ 
waltung ſolch unmenſchliche Verhältniſſe herrſchen, ſollte 
für den Arbeits inſpektor ein Anlaß mehr fein, energiſch 
durchzugreifen. 


Tagesnenigkeiten. 
Ferienſchluß. 


Nun ift fie wieder zu Ende, die Zeit der Freiheit, an 
die ſchon lange Zeit vorher Freuden, Erwartungen und 
Hoffnungen aller Art geknüpft waren. Am Donnerstag 
füllen ſich die verwaiſten Schulräume wieder und manches 
Glied der jungen Generation wird mit gemiſchten Ge⸗ 
fühlen den Schulranzen hervorſuchen, fehlt doch den 
meiſten noch das Verſtändnis für die dringende Not⸗ 
wendigkeit der Wiſſensaufnahme. 

er Troſt, der darinnen gipfelt, daß für alle Kinder, 
für arme und reiche, der Zwang des Schulbeſuches ſteht, 
iſt ein armſeliger Troſt, der kaum dazu angetan iſt, 
dieſe achtjährige „Leidenszeit“ als ein weniger ſchweres 
Joch zu empfinden. Hätte die Jugend ſchon die Er⸗ 
kenntnis, daß es nur nützlich für ſie iſt, aus dem 
Wiſſensborn zu ſchöpfen, dann würde es keiner Er⸗ 
mutigung bedürfen, den Ne U der Schule neu 
ſchmackhaft zu machen. Manches Kind würde ſich wie⸗ 
der mit Freuden zu der Quelle des Wiſſens zurückſehnen, 
in der Abſicht, die Zeit zu nützen, wo es ihm vergönnt 
iſt, den Geiſt zu rüſten für das Leben mit ſeinem 
Kampf ums Daſein. Aber da dieſe Erkenntnis fehlt, 
muß manches Elternpaar die junge Garde auf den Wert 
der 1110 hinweiſen. Doch wie ſchlecht iſt es um die⸗ 
ſes Kapitel der Jugenderziehung beſtellt? Der Kampf 
ums Daſein, der die Alten zetmürbt, der ſie oftmals 
gleichgültig werden zu laſſen droht, er nimmt auch vielen 
Eltern das Verſtändnis, in der geeigneten Weiſe der 
Pfychologte des Kindes Rechnung zu tragen. 
Kein „Du mußt“, keine harten Worte, oder gar 
Prügel, keine Gleichgültigkeit in dieſer Frage; vielmehr 
ein Sichhineinverſetzen in die Kinderſeele, ein Zurück⸗ 
etinnern an die eigene Schulzeit und ein Abwägen mit 
det eigenen, gereiften Lebenserfahrung wird unſchwer 
den rechten Weg finden laſſen, die heranwachſende Ge⸗ 
neration von der Notwendigkeit des Schulbeſuches ſo zu 
überzeugen, daß Mißſtimmung über den Ferienſchluß 
und die neue Leidenszeit nur in geringſtem Maße auf⸗ 
zukommen vermag. 2. 

Allerdings kann und muß die Schule an dieſer 
Arbeit Anteil nehmen. Die Geſtaltung des Unterrichts 
iſt ein nicht zu unterſchätzender Faktor wirkſamer Unter⸗ 
e un elterlicher Erziehungsarbeit. Die Lehrer haben 
es in der Hand, die Hirne ihrer Kinder vor Beladung 
unnützen Ballaſtes zu ſchützen. Viele von uns ver⸗ 
fluchen alle die Stunden, die von der ſowieſo ſchon un⸗ 
zulänglichen Zeit noch geſtohlen wurden, dadurch, daß 
man ſich bemühte, manches zu lernen, was für den 
Lebenskampf vollſtändig wertlos 105 Mancher ſucht 
heut in Lehrgängen verſchiedenſter Art, nach abſpan⸗ 
nender Tagesarbeit ſeinen Geſichtskreis zu erweitern. 
Ferienſchluß! Sich zu 1 ſeine Kinderer⸗ 
lehung fo zu gestalten, daß dieſes Wort mit derſelben 
geben gsbvollen Freude bei den Jüngſten des Volkes 
dufgenommen wird, wie der Ferienbeginn, ijt ein Stück 
fl Era „ dex, Wan er es auch klingen mag, 


n Eltern gekämpft werden muß. 


Nr. 288 


— ͤ :. ̃ ͤ . . N 
Zur Konſis kation der „Lodzer Volkszeitung. 2 ao: 


Im Zufammenhange mit der Konfiszierung dert. ir 

der „Lodzer Volkszeitung“ wegen Abdruck eines Ar, f 
kelchens unter dem Titel „Pilſudſki wird konfisziert ( 
wurde dem verantwortlichen Redakteur unjeres ate? 


geſtern vom Bezirksgericht in Lodz die Beſtätigung det 
Ronfistation durch das Gericht mit der Weifung üben, Die bi 
ſandt, dieſelbe in der nächſten Nummer der „ ie 
Volkszeitung“ abzudrucken. Unfere Leſer finden d N 
gerichtliche Anordnung an leitender Stelle dieſes Blattes. Aerlicher 
Streik in der Lederinduſtrie? In einer 0 berſchwi 
ſammlung der Schuſter, die geſtern ſtattfand, wurde be D. S.! 
ſchloſſen, den Arbeitgebern in der Lohnfrage den le 0 Deuſſch 
Termin für heute, den 31. Auguſt, zu ſtellen. Und 175 Sollten 
heißt es in dem geſtellten Ultimatum, daß die Sch ligen 8 
macher für die Arbeiter, die unter 5 Zloty täglich ur iheem € 


dienen, eine Lohnerhöhung von 50 Prozent un „ offen 
Arbeiter, die über 5 Zloty erhalten, eine 35 prozent 9 85 


ich. 
Lohnerhöhung fordern. Sollten die Arbeiihene e 
bis zum 31. d. M. keine Entſcheidung getroffen hegt Dada 
fo treten die Schuhmacher und mit ihnen wahrſcheinlig ud we 
auch die anderen Lederarbeiter, die dieſelben Forde J. 
gen aufgeſtellt haben, in den Streik. Für den al Herr 4 
meinen Lederarbeiterverband iſt die den Arbeitgebe Ablehn 
geſtellte Friſt jedoch auf Montag feſtgeſetzt. (A) d, Aaſtatt 
100 taufend Zloty für die Lodzer Aha 0.8. 
werker. Auf Grund einer Intervention des 1 und oß 
woden Jaszezolt haben die Zentralbehörden in dier elbt d 
ſchau beſchloſſen, 100 tauſend Zloty für die Lo der dau 
Handwerker zu diskontieren. (ATF) IP I&reibt 
Das Minifterium erklärt einen Beſchun 52 
des Stadtrats für ungültig. Seinerzeit ni bon der 
nach heftiger Debatte auf Grund eines Antroges \, 
N. P. R. vom Stadtrat beſchloſſen, die Summe , auf die 
200 tauſend Zloty, die als Rückzahlung einer den 0 D. S. 
tiſchen Beamten gewährten Anleihe im Budget au Wann 
dc n war, zu streichen. Wie wir nun erfahren. Autwo 
as Miniſterium ſich dieſem Beſchluß des Stadl DIENT. 


widerſetzt und der Lodzer MWojemodidaft ein Scha dorſenig 
zugeſandt, in dem die Wojewodschaft angewieſen ı Ah oben 5 
den Stadtrat aufzufordern, dieſen Beſchluß rücken Dada, 
au machen. Zu erwähnen tft, daß dieſe Sunne 05 1 
ie Erhöhung anderer Steuereinnahmen des Mag 10 die an, 
bereits gedeckt worden war Auf Grund dieſer 900 

nung des Ministeriums wird die Summe von 200, nen S 
Zloty nun wieder im Budget aufgenommen Anleihe Rodatı 


Und die ſtädtiſchen Beamten die ihnen gewähtte teelben 

mülſſen zurückzahlen. (b) . .. „späche DIE gendes 
Steuerexekutionen. Da die Finanzbehöt 00 im Int 

fälligen Umſatz⸗ und Einkommenſteuern recht ene beh. 

eintteiben läßt und außerdem Verzugszinſen intl 

begab ſich eine Delegation des Vereins der KENT 

leute (Sektion für Wein⸗ und Schnaps verkauf) fangen 

Finanzkammer, wo fie von Herrn Gatmat MP die die Dl 

wurde. Die Delegation wies darauf hin, daß geit ſe! D 


Spirituoſengeſchäfte gerade ſetzt die kritzachte Sa 
und der Tagesumſatz oft nur einige Zloty 1 auf 
Deshalb bat die Delegation, die Steuerexekutlonen ine 
ein Minimum zu beſchränken, ſolange die Geſchi allung 
anhält. Herr Garmat erwiderte, daß die Aufh einen 
der zwangsweiſen Steuereintreibungen im allg 199 1 
nicht möglich ſei, doch könne die ſchwierige N 
der ſich einzelne Steuerzahler befinden, berüfft 
werden. Sie 
Zum Ausbau des Straßenbahnnetze s nen 
Arbeiten zum Ausbau des Straßenbahnnetzes 1 kong 
in beſchleunigtem Tempo geführt. In kurzer F. Bete 
ten zwei Linien, Nr. 14 und Nr. 16, de 
übergeben werden und gegenwärtig wird © obnie⸗ 
Strecke vom Grünen Ringe bis zur Ecke der Er J 
ſtraße und der Kosciuszko⸗Allee intenfio gear be chſten ö 
daß die Verkehrseröffnung auf dieſer Linie i * von 
Monat erfolgen dürfte Auf der Kosciuszko⸗ ur | 
der Zielona⸗ bis zur Andrzejaſtraße, werden 90 1 fich 
Schienen gelegt. Die Lodzer Kaufmannschaft Mi pem 
an die Direktion der Straßenbahngeſellſchaft ine det 
Antrag gewandt, die Seitenſtraßen in der an an 
Konſtanſiner Straße an das Straßenbahnnes 
zuſchließen. (E) gegen 
Der übliche Kommuniſtenpregeß Lit 
einen Jugendlichen. Vor dem hieſigen man, 
gericht fand ein Prozeß gegen David Schl fal, 
18 Jahre alt, ſtatt, der wegen kommuniſtiſcher un eite 
angeklagt war. Laut der Anklage iſt Schleifmal alen, 
Tages in die Wohnung eines Polizeipoſtens Het 0 
als er mit Agitationszetteln ec war. te N 
liziſt hielt ihn feit, da er ihm verdächtig vorkam, wurde ol 
die ſofort bei ihm RE Leibes viſitation fom⸗ 


bei ihm verſchiedenes Material gefunden, das aus de gabi green 
muniſtiſchen Parteien von Zdunſka⸗Wola, Luft, Po; leihen 
nice und verſchiedener mmi Ortſchaften ſtamm . vier Ep Die 
Gericht verurteilte ihn nach längerer Beratung „ Beſſe⸗ 110 d 


Die Strafe wurde jedoch a wude enn 


ee umgewandelt. Die Unterfuhungshe Sushi 
angerechnet. u Han gt 
5 „Zieht den Dieben im Magiſtrat 4 7 5 Süße 
ab.“ Der in der 28. Kan. Schützenre melee 10 ihr % 
einiger Zeit von der Steuerabteilung des Muß . Re 
die Zahlungsaufforderung für eine Hun delten, pie Be 
Auf 1925 iS, 6 0 7 f 75 en ee 110 ee 
lufforderung nicht nur nicht nach, ſondern / gi 1 

1205 Zahlungsbefehl an die Steuer Hans, 5 1 ach z. 


‚abtel a | dach d. 
Het eee e 
| a vor „Barum, een Hm | 

2 TB e Mer Di 
er nicht den Dieben das 75 „ kan nt 
Zeitungen beiten, 1 5 iſtrat finden 1 4 la 


= 
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gendes 


g Dee Fance andere wiederum falſch ausgefüllt. 


Hans Lano 


ö 
Hen done E 


Salungsberichte las, war 


Noize gab ihm die Polin ſei wirklich in Monte. 


f 5 er 0 ft ätſe 

x nach erſönliche Bekannlſch 1 80 
{ Nür 71 Leben zu trachten. 
an 


Die bürgerlichen deutſchen Blätter verſchweigen das Schreiben der D. S. A. P. 


an Herrn Dr. Fiſcher auch weiterhin. 


„Auch dia geſtrigen Nummern der beiden bür- 
gerlichen dautſchen Seitungen haben ihren Zofern 
beeſchwiegen, warum das Wahlbomſtoe der 
D. S. A. P. ein Suſammengehen mit Bürgerlich⸗ 
Seuchen ale büegerlicher Partei abgelehnt hot. 
Sollten die Blälter auch ſetzt, bei einer ſolch wich. 
igen Feage, wie as die Stabfrafwahlen find, auf 
beem Standpunkt beharren, ihren Leſern nicht die 
b ane Wahrheit zu jagen? Dies wäre nicht ritter. 
590 Es it doch hohs Seit, daß Anwaheheit als 
Denbimittel verworfen wied und grundſäßliche 
i alten über die Uaterſchiede zwischen bürgerlichen 
ud Werktätigen Deulſchen Klarheit ſchoffev. 
9 der „Neuen Lodzer Seſtung' baſchäftigt ſich 
Abi. B. v. H. geſtern an leitender Stella mit der 
A lahnung des Sufammengehens durch die D. S. N. P. 
Dactett aber ſich Müh zu geben, dio bon dor 
f aM, P. vorgebrachten Gründe zu analyſieren 
Ich offen zu erklären, ob die Bürgerliche Partei 
N bon der „N. L. Sig.“ ale Iaterefjenverfreterin 
Eh deutſchen Wähloeſchaft angeſprochen werden Bann, 
keibt Herr Haller allgemeine Sätze nieder wie: 
bo „Dio Sozialisten haben ſich in ihrer Antwort 
n demagogijchen Bewoggründen tragen laſſen.“ 
auf Damit tut Here Haller alles ab. Er geht nicht 
9 die Beweise ein, die das Wahlfomitee der 
00 0 S. A. P. anjühete und die auch ihm jagen mußten, 
50 un er objeßtib ſein wollte, daß die 
On Mori der D. S. M. P. dio einzig richtige war. 
tflächliche Schreiberel iſt eine Met der Polemig 
oben n. die jachlich nicht antworten Bönnen, woll 
B00 0 wo iſe da find, die man mit Schimpfen, 
Augen, leeren Behauptungen nicht umftoßen Bann, 
die „Dir wollen Herrn H. raten: Gehen Sie auf 
ihnen geführten Beweise ein, ſetzen Sie ſich mit 
gusemander, bittel Mur in dieſem Falle bön⸗ 


1 5 — als ernster und die Wahrheit ſuchender 


kealbalteur angeſprochen worden. Fudernjalle aber 

an Sie nur ein dig deutſche Wählorſchaft ſchädl. 

u I Perſchlolerungemandpor. Aad 
Intereſſe der Sache Dürfen Slo das nicht! 


* * 


* 
Die Wählerliſten find fertig. 


dio gnefarı bat kei Wide He an 
er wablberechtigten Einwohner erhalten. 
Weeſchedene SHausbefiker 73 4455 die Formulare noch 


ausbeliger werden auf adminifteafivem Wege 
nat, während. die Polizei die Anfertigung der 
emalaro vornehmen muß. . 
Ha Nagıfteat wurden geſtorn die bei der 
Kaufe arbeit anzuftellenden Perjonen geprüft, dio im 


ngen haben o Tagen die Wählerliſten anzufer- 


= Wabeiheinlich am 14. September worden die 
Ella a Einfiht ausgelegt. 2 Wähler haben 
lowje Dt, nachzusehen, ob fie in den Liſten figueieren 
I wie . De Name in den Lıften ebenjo geſchrleben 
der g in ihrem Paß, da am Tage der Moſtimmung 


obern abends die Legitimierung jeden Wählers 


Die Frage der geſonderten Abſtimmung 
der Männer und Frauen 


will das Haupfwahlkomitee dem Innonminiſter zur 
Entſcheidung vorlegen, um eventuell über den Wahl- 
ausgang Unzufeiedenen nicht Argumente zur For- 
derung der Ungülfigerklärung der Wahlen zu geben, 
Die Entſcheidung ſoll der Innenminiſter dos wogen 
treffen, weil das a aus dem Staliſtiſchen Amte 
ſtammt, welches dem Innenminiſter unterſteht. (b) 


Die Stellungnahme der Saiſonarbeiter zu den 
Wahlen. 


Goftern fand eine Derſammlung der ſtädliſchen 
Arbeiter ftatt, in der die Frage der kommenden 
Wahlen beſprochen wurde. Als Referenten keaten 
auf die Herren Kwinczal und Wojdan. Nach einem 
längeren Referat wurde nachſtehende Neſolution 
gefaßt: 1) Dis perſammolten Saijonarbeiter der Stadt 
Iprschen dem Magiſteat ihr Mißtrauen aus, da er 
während feiner geſamten Tätigkeit gegen die Arboltor- 
ſchaft vorgegangen iſt; 2) Daß die gewählten Stadt - 
verordneten der Mehrheit ihr Oeeſprechen nicht ein- 
ehalten haben, dae fie vor Baginn der letzten Wah- 
en gegeben; 3) Daß der Magiſtrat nicht daran 
gedacht hat die Arboitsloſenzahl zu verringern, fon- 
dern daß er durch feine angewandte Taßtif die Sahl 
der Arboitsloſen vergrößert habe; 4) Da dleſer 
Magiſteat, dee aus Mitgliedern der Nationalon 
Aebeiterparfei und der Chjena beftehf, den Aufgaben 
nicht gewachſen ift, Bann nur ein Magiſtrat der josia- 
liſtiſchen Parteien der Seit Rachnung tragen. Die 
Aebeitorjchaft wird deshalb aufgefordert, doment . 
iprehend ihre Slimmen bei don herannahanden 
Wahlen abzugeben. (8) 


Eine Wahlverſammlung der Poalej Zion. 


Im Kino „Flora“ in Balufy veranſtaltoto die 
Poalej Sion Linke dio erfte Wahlverſammlung. Als 
nach dem Referat die Diskujfion eröffnet wurde, 
grgeiff ein ODerlreler der Poalej Sion Rechten das 
Mort und ſchlug vor, einen gemeinſamen Wahlblock 
zu ſchaffen. Kaum hatte er dies aber aue gelprochen, 
ale er am Reden gehinderkl wurde. Das Ergebnis 
der Derſammlung waren eine größere Anzahl blu · 
tiger jüdiſcher Mebelter köpfe, da eine wüſte Schlä⸗ 
gerei entitand, zu der die Polizei gerufen werden 
mußte. Die Derſammlung fand gleichfalls ein 
jähes Ende. 0 

So voeſteht ein Teil der jüdiſchen Arbeiterjchaft 
den Eenſt der vor ihr jtahenden Aufgabe. In einer 
derartigen Atmosphäre verſucht man, von Blockbil - 
dungen aller Sozialiſten zu ſprechen. Solange ſich 
Geuppen polniſcher und jüdischer Meboiter feindlich 
gogenüberſtehen, wie dies in der vorerwähnten Der- 
ſammlung der Fall war und was leider noch oft bel 
dor polniſchen Arb eitaeſchaft geſchieht, iſt os unmög- 
lich, von ein or Kampfjeont zu ſprechon. Nur die 
deutſche Mrbeiterſchaft und alle deuſchen Worbtäti⸗ 
gen berſtehen es, wolchen Schaden eine Parteizer- 
Blüffung in den Reihen der Mrbeiterſchoft verurſachen 
muß. Daher ſteht das deutſche mwerktätige Dolß ge- 
ſchlofſen bei ſeiner einzigen politiſchen Geganiſation, 
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ROMAN 
VON 


I 
| SINGENDE HAND 
fo Roy läche Ye | 


U lte wieder, E r im G Far. 
gek 8 ever. Er war im Grunde froh, die Sache 
(oe Hate ſehen. Denn die Frage, wer in aller Welt 
Wenns angehen ihm trüge, Hatte ihn Tebr beichäftint. 
a zum Glu er nichts war als ein kleines Eiferſuchtsſpiel, 
er Fü id jo barmlos verlief, was verſchlug's? 
Mehr, als u bereute gewiß ſchon jetzt feine Tat. Um fo 
hn verlaſſene Frau im erſten Aufflackern ihrer Empörung 
an ihr hen hatte. Er hing gewiß mit allen Faſern 


5 wird zu ihm zurückkehren. 
0 F wollte das Seinige dazu tun. 


Ir a 8 
ſroße Gere hatte das Telegramm bekommen. Geriet in 
eidenden Mane Verſchwieg ſeinen Inhalt vorerſt dem 
ie Berlin 


Weßrdruck 51 


er Blätter brachten am nächſten Morgen in 
e Senſationsnachricht von dem Attentat, das 
Dewald geſchehelr gegen den deutſchen Geigenmeiſter Rolf 
Zusfährliche Si war. Die Mittagsblätter enthielten bereits 
2 childerungen des Vorganges. Als ſie die 


N . 44 9 9 
% zu unterrichten. Irmgard genötigt, Bruno von der 


de N n 
jor0g verübt haben 08 der Frage gegenüber, wer den An⸗ 


könnte. Hatte Rolf Feinde? Sie dachten 

nt. Enda Karkowſta Da kam Annenmries Brief. Jem 
ie ee ſchon gemacht. Habe 
ber! gerieten über dieſe Nachricht in Verſtörung. 
rätſ. Man ſucht doch nicht 

tſchaft 77 dar Au 15 . ag 

r chte war auch gar kein Anla 

A ihre verſpäteten Rachegelüſte gerade an Rolf 


de a 
Reken. Jepponierte Daify an, die die Zeitungsnachricht 
ſich ute Au reifen ſagte ihr, fie ſei entſchloffen, ſyfort nach 
N bereit in ene Daiſn hielt das auch für richtig. Erklärte 
leſez Anerdel den bei Bruno zu bleiben. Irmgard nahm 
eten erfreut an. Daſſys Anweſenheit würde 


— — : — —7ĩ-( [ m — — 


beruhigend auf Bruno wirken. Man beichloß, Irmgards 
Ankunft in Monte nicht anzumelden. Kurz vor der Abreiſe 
erhielt Irmgard ein zweites Telegramm ihres Sohnes, in 
dem er mitteilte, es gehe ihm vortrefflich. Er werde in 
wenigen Tagen ſchon das Bett verlaſſen können. Irmgard 
reiſte ab. War entſchloſſen, Rolf heimzuholen. Er ſollte 
vorläufig alle Konzerte abſagen. Sein Auftreten in der 
Oeffentlichkeit einige Zeit unterbrechen. Denn das Attentat, 
das dieſes Mal mißlang, konnte doch von dem unbekannten 
Feine jederzeit wiederholt werden, wenn Rolf weiter 
konzertierte. 

Nachmittags in Monte angelangt, nahm Irmgard im 
Palaſt⸗Hotel Quartier. Ließ ſogleich Annemarie zu ſich 
rufen. Irmgard fand das Mädchen verhärmt und blaß. Freute 
ſich zu hören, daß es Rolf wirklich gut ginge. Hörte zu ihrer 
Ueberraſchung, daß der Freund Lyda Karkowſkas, der Fürſt 
Trubetzkoy, wahrſcheinlich der Anſtifter des Verbrechens ſei. 
Beweggrund: Eiferſucht. 

„Hatte der Mann dazu Anlaß?“ fragte Irmgard blaß 
werdend. g x 

„Von Rolfs Seite ſicher nicht. Aber die Dame zeigte 
von Anfang an ein Intereſſe für Rolf, das den Ruſſen viel⸗ 
leicht erbitterte.“ 3 

„Ich will ſofort zu Rolf.“ 5 5 

„Laß mich vorangehen, Tante! Ich will ihn vorbereiten.“ 

Jetzt ſaß Irmgard an Rolfs Bett. Hielt ihn weinend 
umfangen. 

„Mutti, um ſolcher Dummheit willen jagſt du durch halb 
Europa? Ich bin außer mir! Läßt den Vater allein! Ich 
telegraphierte dir doch, ich ſei fait geſund! Ich freue mich ja 
ſehr mit dir! Aber das war ganz unnötig!“ 

„Keine ruhige Minute hatte ich zu Hauſe, Rolf! Ich 
mußte her. Mit eigenen Augen ſehen.“ 

Da klopfte es. Der Page brachte ein Rieſentablett mit 
Depeſchen und Briefen. 5 

„Da — guck Mutti — wie fie mich bombardieren. Alles 
Teilnahmebezeigungen. Da — ſchau — den Haufen drüben 
auf dem Tiſch! Wir machen die Sachen gar nicht mehr auf. 
Dürer flucht. Er dankt ſich telegraphiſch tot. Und ich freue 
mich, daß die Menſchen mir ihre Liebe kundtun. Und die 
Blumenausſtellung da, — ſchau' dir das an! Meiſt von 
Leuten, die in dem Konzert geweſen ſind. Jetzt wird's mir 
aber ſchon zu viel. Die reine Sturmflut! Du — Mutti — 
nun wollen wir mal den Telegraphen ſpielen laſſen! Schreib' 
gleich die Depeſche an den Vater. Daß du mich friſch und 
froh vorgefunden, je 


Dir wird er's glauben!“ N 


8 


Irmgard ſchrieb die Depeſche. 
mit. 

erzählte von Lyda und dem Fürſten. 0 
ſpannt auf den Ton, in dem Rolf von der Polin ſprach, Ihr 
4 5 nicht, als hätte Rolf ein tieferes Intereſſe an der Frau 
gefaßt. 


wirklich, als führe ſie nichts Böſes im Schilde. t 
ſich Rolf aus dem ganz natürlichen und menſchlichen Intereſſe 
genähert, das Wartenburgs Sohn ihr ſelbſtverſtändlich er⸗ 
regte. Alles das beruhigte Irmgard. Erfüllte ſie mit Zu⸗ 
verſicht. 
tauchen hier in Monte Carlo ihr daheim erweckt hatte. 


iſt er, Mutter! für 
nehme ihnen etwas fort, dann werden fie wild. 


ſtehen geblieben. 
gards ermüdete Züge gleiten. 


Mittwoch, den 31. Auguſt 1927 
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dor D. S. MA. P. Richtungsdampf in den Reihen der 
Arbeiterſchaft gehört nicht durch Neubildungen von 
Parteien ausgetragen zu worden, jondern durch Dis- 
Bulfion und Abſtimmung in den eigenen Reiben. 
Den Feinden der Bebeſterſchaft aber den gräßlichen 
Anblick des Bruderkampfes zu biefen, iſt der große 
Sehler und das große Hindernis zur Erkämpfung 
der Dormachtſtellung des werktätigen Dolkes. 

Die Haus beſitzer aus den Borftädten 
haben beſchloſſen, für den Fall, daß Haus beſitzer⸗ 
bereino eine eigene Wahlliſte aufſtellen, nicht für deren 
Kandidaten zu ſtimmen. 
Hausbeſitzer aus den Dorſtädten führen Unter- 
handlungen mit der Handwerkerr:fjource, die einen 
eigenen Wahlblock bildet, um mit ihe bei don Wahlen 
gemoinſam vorzugehen. () 5 5 

Ganz nakürſich iſt eo, daß die Hausbeſitzer nobon 
ihren wiriſchaftlichen Intereſſen auch ihren politiſchen 
nachgehen werden. Das iſt ſowohl von Juden, Polen 
wio auch Deutſchan zu erwarten. Wenn die Polen 
bon der Handwerberreſſource ſprechen, jo wiſſen fie 
os genau, daß dieſe von der Nationaldemobratie bo- 
hereſcht wied, alſo ihrs eventuellen Stadtverordneten 
auch nur polnische Nationaliften fein önnen. Der 
polnische Mationaliſt wird ſich auch bei dieſen Wahlen 
finden, ungoachtot deſſen, unter welcher Flagge er 
jogeln wird. Dies haben die deutſchen Haus beſitzer 
zu bodenden, wann fie den Stimmenzettel in die Nene 
zu werfen haben werden. 

Schöffe Folkierſki, 

oin bisheriges führendes Mitglied der Chadecſa, ift 
aus dieſer Partei ausgefroten, weil er von ihre wahr- 
ſcheinlich fallen gelaſſen werden soll. Folbierſbi träumt 
bon einem „unpartoiiſchen“ polnisch - natlonaliſtiſchen 
Block nach dem Muſter des „Lagers des großen 
Polen“, deſſen Ideen er übrigens auch ſchon bie her 
im „Rozwuj“, wo er Mitarbeiter iſt, propagiert hat. 

Es wird Bein Schaden für die Menſchheit jein, 


wenn Foldierfli aus dem politiſchen Loben ber- 


ſchwinden jollte. 
Berfuch zur Bildung eines ſozialiſtiſchen 
Wahlblocks. 

Die Unabhängige Sozialiſtiſche Partei in Lodz hat 
an alle ſozialiſtiſchen Parteien die Aufforderung zur 
Bildung eines gemeinſamen ſozialiſtiſchen Wahlblocks 
gerichtet. Die D. S. A. P. hat von jeher den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß ein Zuſammengehen aller ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien notwendig iſt, und an der Verwuk⸗ 
lichung dieſes Gedankens ſtändig gearbeitet. Wir 
erinnern an die Krankenkaſſenwahlen im Jahre 1924, 
wo die Initiative der D. S. A. P. dazu geführt hat, 
daß bereits eine gemeinſame Liſte der Klaſſenverbände 
ohne Unterſchied der politiſchen Verſchiedenheiten zu⸗ 
ſtande kam, die aber den letzten Moment durch die 
Schuld der Kommuniſten und der P. P. S. zurückge⸗ 
zogen wurde. Auch weiterhin ſind ſolche Bemühungen 
von Seiten der D. S. A. P. unternommen worden, 
die leider immer ſcheiterten. Die Gründe liegen teil⸗ 


weife im Egoismus einzelner Parteien und in der Eins 


ſtellung eines Teiles der Arbeiterſchaft. 

Die Initiative der Unabhängigen, die in der 
Wahlzeit eingeleitet wird, wird, obwohl ſie gut, nur 
eine erfolgloſe Bemühung bleiben, wenn nicht zualler⸗ 
erſt alle brennenden parteipolitiſchen Erſcheinungen aus 
dem Wege geräumt werden. Wir nehmen an, daß 
auch den Unabhängigen alle Schwierigkeiten einer Ein⸗ 
heitsfront bekannt find. Oder ſollte dieſer Schritt nur 
für Wahlzwecke ausgenützt werden? 


s Der Page nahm ſie gleich 


Annemarie hatte Mutter und Sohn allein gelaſſen. Rolf 
Irmgard horchte ge⸗ 


Irmgard entſchloß ſich, Rolf jetzt noch im unklaren dar⸗ 


über zu erhalten, daß Lyda Karkowſka ihr keine Unbekannte 
war. Vielleicht verzog ſich dieſe drohende Gefahr. Vielleicht 
verſchwand die Polin bald für immer aus Rolfs Geſichts⸗ 
kreis. Bisher — das ſah Irmgard — hatte die Dame die 
alten Verſtrickungen Rolf gegenüber nicht berührt. 


Es ſchien doch 


Irmgard war ihr dafür ſehr dankbar, 
Sie hatte 


Bannte alle die Befürchtungen, die Lydas Auf⸗ 
Irmgard ſegnete den Entſchluß, der ſie hierhergeführt 


hatte. W 
Auf die Frage, ob Rolf nicht weitere Anſchläge des Fürſten 
zu befürchten habe, lachte er hell auf. Rief, dies ſei das erſte, 
was er, ſobald er wieder ausgehen könne, vornehmen wolle: 
die Verſöhnung Trubetzkoys mit Lyda. 
ſähe, daß Rolf ſelbſt den Bund zwiſchen den beiden erneuern 
wolle, ſo käme er doch ſicher ein für alle Male von ſeinen 
dummen Othellogedanken fort. 
fährlicher Kerl ſein, Rolf!“ 


Wenn der Ruſſe 


„Er muß doch ein ganz ge⸗ 


Der lachte wieder. „Das gutmütigſte Kind vor der Welt 
Aber wenn die Menſchen fürchten, man 


Lange plauderten Mutter und Sohn noch zuſammen. 
Irmgard erhob ſich jetzt. Sie müſſe nun endlich nach der 


Als 


langen Bahnfahrt ihr Bad haben und ſich umkleiden. 


„In einer Stunde, Rolf, bin ich wieder bei dir.“ 


Irmgard über den Gang zu ihrem Zimmer ſich begab, trat 
aus einer Tür Lyba Karkowſka. 
die bleiche, in Schwarz gekleidete Schlanke. 


Irmgard ſtarrte ſie an — 


Lyda war erſchrocken, wie an den Boden gewurzelt, 


Auch 
Sie ließ ihren heißen Blick über Irm⸗ 


Ein banger Moment gepreßten Schweigens. Beiden 
Frauen pochte das Herz bis in den Hals hinauf. — 
de FFortſetzung folgt. 2 N „ 


Die polniſchen chelſtlichen 


Abb nn — sa 
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Der Mann, den man nicht hängen kann. 


Der Delinquent, der im Gefängnis von Chicago drei Jahre 
auf den Galgen wartet. 


Ruſſell Scott war im April des Jahres 1925 wegen Er⸗ 
mordung eines Apothekerlehrlings zum Tode verurteilt 
worden. Ohne daß man die Gründe erfuhr, wurde wenige 
Wochen ſpäter der Strafvollzug vertagt. Ein zweites Mal 
war Scott bereits dem Henker übergeben und ſchickte ſich 
gerade an, den Gang zum Schafott anzutreten, als im Ge⸗ 
fängnis ein Brief einging, in dem ſein Bruder Robert, der 
wegen Beihilfe zum Mord zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt worden war, verſicherte, daß er, und nicht ſein 
Bruder, die Tat begangen habe. Dieſe Selbſtbezichtigung 
ſtellte ſich zwar bald als eine Myſtifikation heraus gleichwohl 
aber rettete ſie Ruſſell vor dem Strick. ® 

Ein drittes Mal gelingt es ſeinen Verteidigern, Zweifel 
an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Verurteilten zu 
erwecken und dadurch zu bewirken, daß ihr Klient zur Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen wurde. Nach einigen Monaten erklärten ihn die 
Aerzte indeſſen für geiſtig normal und für ſeine Tat voll 
verantwortlich. Kürzlich nun gelang es dem Todeskandi⸗ 
daten, aufs neue dem Galgen aus dem Wege zu gehen. Der 
Oberſte Gerichtshof des Staates Illinois hat jebt in der Tat 
verfügt, daß der Verurteilte erneut auf ſeinen geiſtigen Aut 
ſtand unterſucht werde. Ruſſell Seott, der früher Schau⸗ 
ſpieler war, und wiederholt auf der Bühne die Rolle des 
zum Tode erurteilten geſpielt hat, erklärt, halb im Ernſt, 
halb im Scherz: „Ich bin jo oft auf der Bühne geſtorben, daß 
mich der körperliche Tod nicht mehr zu ſchrecken vermag.“ 


Kurioſes Spiel eines Blitzes. 


Aber ohne ſchwere Folgen. 6 


In die Kapelle des ſchwäbiſchen Ortes Haslach ſchlug der 
Blitz und trieb allerlei Schabernack, der zum Glück nicht allzu 
ſolgenſchwer war. Im Turmuhrwert ſchmolz er die Aufhänge⸗ 
jeder des Perpendickels und brachte die Uhr fo zum Stehen. 
Der Meßmnerfrau, die eben das Ave läutete, ſchlug der Blitz 
das Glockenſeil aus der Hand. An der Kirchendecke ſchlug er 
die Golpverzlerung ab und nahm daun den Weg buy das 
Feuſter ins Freie. Ein anderer Blitzſtrahl fuhr an dem Draht, 
welcher die Glocke mit dem Meßnerhaus verbindet, entlang 
und zerſchmelterte in dieſem eine an der Wand hängende 
Gitarre nud beſchädigte Fenſterkreuz und Wand. Zwei junge 
Leute, welche in der Nähe der Kapelle Vieh trieben, wurden 
zu Boden geworſen, ohne daß ſie jedoch Verletzungen erlitten. 


Dieb nene Pofer für dein Blatt 
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Könnecke läßt den Propeller verändern. 
Um die Maſchine leiſtungsfähiger zu machen. 


Da au dem Propeller der „Germania“ noch Aenderungen 
vorgenommen werden, von denen ſich Könnecke eine erhöhte 
Leiſtungsfähiakeit ſeines Flugzeuges verſpricht, iſt er Mitt⸗ 
woch nachmittag nicht mehr aufgeſtiegen. Unter den vielen 
e an den Flieger befindet ſich auch eine Depeſche 
der Fliegerin Thea Raſche aus Neuyork, in der ſie Könnecke 
zu ſeinem Ozeanflug Glück wünſcht. Könnecke ſtudiert eifrig 
die Wetterkarte und hat ſich auch eingehend mit verſchiedenen 
Wetterexperten beſprochen, da er keineswegs geſonuen iſt, 
einen Slart zu unternehmen, der auf Waghalſigkeit hinaus: 
läuft. Als Bordfunker haben ſich zahlreiche Bewerber ge⸗ 
meldet, ein Zeichen, daß es in Deutſchland auch auf dieſem 
Poſten nicht an wagemutigen Männern fehlt. 

Mittwoch nachmittag iſt auf dem Kölner Flughafen in 
Begleitung von Kölner Geiſtlichen der bekannte Miſſions⸗ 
pater Schulte im Hof eingetroffen, der bekanntlich als erſter 
ein Flugzeug für Miſſionszwecke benutzt. Schulte kam von 
Deſſau, hatte den dortigen Probeflügen beigewohnt und be⸗ 
ſichtigte in Köln eingehend die „Germania“. 


Man viüſtet in Deſſau weiter. 
Der Start wird nicht übereilt. 


Das Ergebnis der Deſſauer Bergtungen am Dienstag 
über die Wiederholung des Ozeaufluges iſt vereinzelt ſo 
ausgelegt worden, als hätten die Junkerswerke auf einen neuen 
Verſuch überhaupt verzichtet. Wie das Wolffbüro von einer 
Junkers naheſtehenden Seite erfährt, trifft dieſe Auffaſſung 
aber nicht zu. Das Projekt des Ozeanfluges wird von den 
Jungeswerken auch weiterhin betrieben, allerdings nicht 
mit irgendwelcher Rekordüberſtürzung, ſondern mit der 
ruhigen Sachlichkeit und Ueberlegung, die auch, wie in der 
Preſſe anerkannt wurde, den Vorbereitungen des erſten 
Verſuches zugrunde lag. 

In dieſem Zuſammenhang wird übrigens auch die Dar⸗ 
ſtellung als falſch bezeichnet, wonach der Start am Sonntag 
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Die tapfere 
Flugzeugführer Fritz Looſe. 


Mannichaft der „Bremen“. 


Freiherr von Hünefeld. Hauptmann a, D. Hermann Köhl. 
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Iwei Meilen Laufſchritt. 


Um Diamanten zu finden. 


Nach Meldungen aus Kapſtadt findet am 16. Auguſt ein 
neues „Diamantenrennen“ ſtatt. Es handelt ſich um das weite 
Feld von Weverdiend, das nunmehr der Ausbeutung durch 
unternehmungsluſtige und großen körperlichen Anſtrengungen 
gewachſene Glücksjäger freigegeben werden ſoll; müſſen doch 
die Bewerber über zwei Meilen im Laufſchritt zurücklegen, um 
ſich rechtzeitig ihren Anteil an den Schätzen zu ſichern. Es 
heißt, daß viele körperlich ſchwache Unternehmer eigens ge— 
mietete Athleten für ſich laufen laſſen. Um aber eventuelle 
Verſuche, dieſe harten Bedingungen des Konkurrenzkampfes 
mit Hilfe von unerlaubten Hilfsmitteln zu umgehen, unmöglich 
zu machen, hat die Regierung eigene ſtarke Polizeikräfte in 
dieſen Bezirk entfandt. 


Was geſchieht mit der Amerihaflugpoſt? 


Die der „Europa“ mitgegebene Poſt iſt von dem Begleit⸗ 
flugzeug G 31 nach Deſſau zurückgebracht worden. Sowohl die 
der „Europa“ wie die der „Bremen“ zur Beförderung über⸗ 
gebenen Poſtſendungen ruhen im Treſor des Deſſauer Poſt⸗ 
amts. Ueber das weitere Schickſal dieſer Sendungen trifft das 
Reichspoſtminiſterium die endgültige Entſcheidung, und zwar 
erſt dann, wenn die Verhandlungen über den Zeitpunkt eines 
neuen Startes der Junkerspiloten abgeſchloſſen ſein werden. 
Führen dieſe Verhandlungen zu dem Ergebnis, daß in näch⸗ 
ſter Zeit von neuem geflogen wird, dann werden dieſe Sen⸗ 
bungen, wie urſprünglich vorgeſehen, auf dem Luftwege be- 
fördert werden, im anderen Falle wird vorausſichtlich die 
Rückgabe an die Abſender erfolgen, falls dieſe nicht beſtimmen, 
daß die Beſödrerung auf dem Seewege geſchieht. h 


Deutſcher Dank an Amerika. 


Die deutſche Botſchaft in Waſhington übermittelte dem 
Stgatsdepartement und anderen beteiligten Behörden den 
aufrichtigen Dank der deutſchen Regierung für die weitgehende 
Unterſtützung der deutſchen Flieger durch Uebermittlung der 
Wetterberichte, der Maxineſtation Bar Harber, ſowie die Be⸗ 
reitſtellung der amerikaniſchen Flugplätze für die Landung. 
Der Botſchaft wurde die Vexſicherung gegeben, daß fie auf die 
gleiche Unterſtützung und Zuſammenarbeit auch fernerhin 
rechnen könne, für den Fall, daß die deutſchen Flieger ſich 
für einen erneuten Verſuch entſcheiden ſollten 
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Deutſchland auf dem Gordon⸗Bennett⸗Weltſlug. 


Abreiſe der Teilnehmer. 


„Die deutſchen Teilnehmer an dem Gordon⸗Bennett⸗Wett⸗ 
fliegen, das dieſes Jahr in Amerika ausgetragen wird und 
an welchem Deütſchland jetzt zum erſtenmal nach dem Kriege 
wieder teilnimmt, haben ihre Ausreiſe nach Amerika an⸗ 
getreten. Die DAHER Ballonführer Paul und Dr. Halben 
find an Bord der „Reſolute“ nach Amerika abgereiſt, während 
Eimermacher mit dem deutſchen Dampfer „Sierra Ventana“ 
abgereift iſt. Die Hamburger n veranſtalteten 
zu Ehren der Abreiſenden einen Abſchiedsabend. 


Kriminalpolizei unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Ein ſpaniſches „Idyll“. 


Reiſende, die aus Spanien zurückkehren, berichten, daß 
die ſpaniſche Regierung in jüngſter Zeit das Preſſegeſetz im 
verſchärften Grade anwende, indem ſie unnachſichtlich alle 
Nachrichten unterdrücke, die von Verbrechen und Vergehen 
handelten. Es iſt unbedingt verboten, über Diebſtähle und 
Raubzüge, die in den verſchiedenſten Teilen des Landes ge⸗ 
ſchehen, in der Oeffentlichkeit zu berichten. Die Behörde iſt 
der Anſicht, daß, ſolange die Verbrecher nicht gefaßt und 
hinter Schloß und Riegel gebracht ſind, abſolutes Schweigen 
von der Preſſe zu beobachten iſt. 


Beiſpielsweiſe wurde auch keiner ſpaniſchen Zeitung ge⸗ 
ſtattet, über Saceo und Vanzetti auch nur eine Zeile zu 
bringen. Ein ſozialiſtiſches Blatt, das kürzlich über die 
Verurteilung italieniſcher Kommuniſten ſeitens eines 
amerikaniſchen Gerichtshofs berichtete, wurde für vier 
Wochen verboten und gleichzeitig an die geſamte Preſſe eine 
Warnung erlaffen, mit dem Hinweis, daß jedes Blatt, das 
auf malen Fall eingebe, Gefahr laufe, für immer verboten 
zu werden. 


Vor dem Bild des toten Mannes vergiftet. 


Ein tragiſches Ende nahm ein jungverheiratetes Leipziger 
Ehepaar. Vor einigen Tagen ſtarb plötzlich der junge Ehe⸗ 
manu. Da die Frau die Trennung nicht überwinden konnte, 
beſchloß ſie, aus dem Leben zu ſcheiden. Auf einem Tiſch 
ſtellte ſie das Bild ihres toten Gatten auf, ſchmückte es mit 
Blumen und ſchrieb folgende Abſchiedsworte: „Wir waren 
ſo glücklich, habt Erbarmen mit uns!“ Danm öffnete ſie den 
Gashahu. Als die Hausbewohner die Feuerwehr benach⸗ 
richtigten, war es bereits zu ſpät. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. 


Das Doppelleben eines Bankdirektors. 


Ein zweiter Angerſtein. — Die Tat Sauerbiers. — In des 
Hand von Erpreſſern. 


Ueber die von uns bereits gemeldete Schreckenstat deß 
Bankdirektors Sauerbier von der Deutſchen Bank; En 
Ratibor, die in gewiſſer Hinficht an die Affäre Angerſtel 
erinnert, werden inzwiſchen noch Einzelheiten bekannt, di 
vor allem die Motive der Familientragödie in einem gans 
neuen Lichte erſcheinen laſſen. Direktor Sauerbier hat 1 
lich in mehreren an Geſchäftsfreunde hinterlaſſenen Brleſe 
mitgeteilt, daß ſein Entſchluß, ſeine ganze Familie und, 1 
ſelbſt zu ermorden, in keinem Zuſammenhange mit ſei 
plötzlichen Entlaſſung aus der Bank ſteht. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich Sauerbier wegen einiger 
Verfehlungen, die ziemlich weit zurückliegen, jahrelang 
Erpreſſerhänden befand und gezwungen war, ein „Doi 
leben zu führen, das ihn ſchließlich ſeeliſch und törperlt 
ruinierte. Hierdurch kam es auch, daß Sauerbier, der ſtändig 


feine geſellſchaftliche Vernichtung vor Augen ſah, lee 
Arbeit in der Bank nicht mehr in der erforderlichen Ro 


nachkam, ſeine Pflichten vernachläſſigte und ſchließlich 


luſte der Bank verurſachte, die zu ſeiner Entlaſſung führen. * 


Bei Sauerbier hat anſcheinend der Plan, ſeinem qualvo die 
Doppelleben ein Ende zu machen und jeiner Tamilie. 5 
Schande zu erſparen, ſchon lange beſtanden. Seine 1% 
laſſung aus der Bauk gab nur den letzten Anlaß zur Aus 
führung der Tat, die in der Nacht zum Montag geſchah h 
Es muß, nach dem verwüſteten Zuſtand der Wohnung Al 
urteilen, zwiſchen dem Vater und feinen Opfern ein ent! ; 
licher Kampf ſtattgefunden haben. Als bald nach dieſen Eich 
deckungen die Polizei am Tatort eintraf, lief die Nachri 
ein, daß man Direktor Sauerbier auf der Landſtraße N 
Stulzmühl in feinem verbrannten Auto als verkohlte Lil 5 
gefunden hatte. Er hatte das Auto gegen einen Baum ale 


fahren, es angezündet und ſich eine Kugel in den Kopfe N 


ſchoſſen. Die Ermittlungen der Polizei ſuchen vor 9 in 
feſtzuſtellen, wer die Erpreſſer ſind, die den Bankdirektor = 
den Tod hetzten und das ſchreckliche Familiendrama A 
urjachten, “rot 

Zu dem Fall des Direktors Sauerbier von der Deutſche⸗ 


Bank, Zweiaſtelle Ratibor, teilt die Deutſche Bank folgende 


mit: Nach einem an die Bank gerichteten Abſchiedsſchreſten 
iſt der Verſtorbene aus Anlaß einer auf außergeſchäftliche 

Gebiete liegenden Verfehlung Erpreſſern in die Hände A 

fallen, die ihn ſeit Jahren unter Drohungen ausben 
Der Berftorbene hat die Bank ausdrücklich ermächtigt, vo 
dieſer ſeiner Erklärung Gebrauch zu machen. 
freunden hat er geſchrieben, „daß die Bank mit ſeinem 
glück nichts zu tun habe.“ Unehrenhafte Handlungen 
insbeſondere Veruntreuungen oder Angriffe von 
liegen nicht vor. 
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Die Mutter gab 400 Gramm Blut. dj 


Die „Schwedische Aerztezeitung“ berichtet von einem iu 
effanten Fall von Bluttransfuſion als Mittel gegen den 1 
einer giftigen Schlange. Ein ſechsjähriger Knabe wurde ven 
einer Kreuzotter ins Bein gebiffen und eine Stunde ſpäter 1 
ala gebr. Zuſtand in das Akademiſche Krankenhaus d 
Upfala gebracht. Als alle angewandten Mittel verſagten, MI 85 
den von der Mutter des Knaben 400 Gramm Blut entn ab 
men, mit 30 Kubikzentimeter zweiprozentiger Natrium: pi 
löſung vermiſcht und dem Knaben zugeführt. Bereits währ 12 
der Transfuſion änderte ſich der Zuſtand des Patienten 12 
ſehends; der Knabe reagierte durch Abwehrbewegungen 2 te 
den Eingriff, antwortete auf die Fragen der Mutter und find 
nur über Schmerzen im Bein. Nach kurzer Zeit war das F 
völlig geneſen. 6 


Proſeſſor Voronoſſ und die Schafzucht 


Praktiſche Verwertung der Experimente. 


an jungen Schafböcken in Algerien, die bei den Tieren 5 
äußerſt intenſives Wachstum der Wolle nud eine vermeht 
Fettablagerung hervorrieſen (es handelt 1 um die Tran 
plantation einer dritten Hode), haben das | 
wirtihaftstommiffariat veranlaßt, die Verwertung dieſer En 
deckungen für die ruſſiſche Schafzucht nachzuprüfen. Some 
das e wie auch die Verwaltung ww 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben dem Moskauer 9 ) 
ſtitut für experimentelle Endokrinologie (Drüfenforf 
Geldmittel zur Durchführung weiterer Experimente angewieſen 
dieſe ſollen in einigen Muſterwirtſchaften im nördlichen ben 
kaſus, im Schwarzerdegebiet und in den Orenburger Ste ine 
vorgenommen werden. Man verſpricht fich in der Folge e 


beträchtliche Hebung der Nobftofjbelteferung für die ruſſſche 


Textilinduſtrie. 


Briefe, die ſie nicht erreichten. 


Mehrere hundert uneröffnete Briefe aus der napoleoniſchen 
Zeit gefunden. 


teten. 
Geſchäſts- 


Depots : 


MN 
* 


Blnttransfufion gegen Schlangenbiß. 5 


Die bekannten Sexualexperimente Prof. Voronoſſs (Pouch . 


opwjetruſſiſche Lan „ 


Im Bayeriſchen Hauptſtaatsarchiv wurden mehrere hundert 150 N 


x Ä 4 J be 
eröffnete Briefe aus der napoleoniſchen Zeit aufgefunden, die, d 
dem für Ange örige der Ameen in Heut lh, Italien iel 
Frankreich, den 5 im Kriegstrubel nicht hatten zu 755 
werden können. Die Briefe werden manches hiſtorſſch und ku 5 
hiſtoriſch Intereſſante enthalten. Sie ſollen demnächſt geöffnet 
veröffentlicht werden. 


Die Trümmer der „Europa“. 
Unſer Bild zeigt die „Europa“ nach ihrer Landung in Bre zen. / 
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Wilhelm Thiede 7. 


% Uns würde nachſtehender Nachruf mit der Bitte um Der» 
Iffentiſchung üßsrandıe ? on 
alle ebe Ehlede it nicht mehe! Diefer Ruf wird ſchmerzlich 
Pr „ülelenigen teeffen, die diefe kernige Geſtalt gekannt und 
hat hen haben. Und deren Kreis iſt nicht gering. Seit Jahrzehnten 
eis helm Thiede aus Liebe zum Worte Gottes uno der luthe⸗ 
90211 Riecht aushilfsweiſt in den Rantoraten der St. Teinitatis⸗ 
An de uno im Seeiſenheim das Wort Gottes verkünbigt. Wo 
bene Jandes religtös- kirchliches eben regte, hat es im Derflor- 
galt . einen fleißigen Förderer und Helfer gefunden. Befonders 
15 eine Arbeit in den letzten Jahren dem lutheriſchen Männer» 
Aachen an der St. Matshäitiehe. durch denfelben half der Ders 
Kante einem Kreis von gleichgefinnten männern, Arme und 
keenſ „ zu beſuchen. Wie vielen hat Wilhelm Thiede in feiner 
gele * gefunden Weiſe voll lebe das Wort Gottes ins Herz 

tl Inmitten Not und Aemut, inmitten Unglaube und Der» 


Jagtheit ſtand er ſelber un 
gebrochen da, ein lebendiges Zeugnis 
Kane Bern Wort: „Die auf den geren harren, kelegen neue 


rülſteten ſich viele gläubigen Gemeindeglieder aus 
dae Stadt, um Wilhelm Thiedes 80. Geburtstag heute feſtlich 
gehen. Statt deffen ſollen fie dem Toten das letzte Geleit 


Sehn Nach mehrwöchigem Krankenlager, daß er mit großer 
im 5 hat, iſt er von den Lebenden gegangen. Doch 


Ich werd 
tten Werk ee nicht fteeben, ſondern leben und des 


nüt lleß 


Nicht Müden 9 der Magiſtrat eine ſolche Beleidigung 


N. ſondern verklagte den Brieſſchreiber. 
dun hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
1 orten, wo er ſich zur Schuld bekannte und ſich mit 
60 voſttät entſchuldigte. Der Richter verurteilte ihn zu 
N Zloty oder 2 Wochen Haft. (i) — Der derbe Spaß 
die 60 Zloty wert. 
Bun sei Monate Gefängnis für Tötung eines 
antziften. Am 28. Mat d. J. übernahm um 8 Uhr 


| Ku der Poliziſt Joſef Szlared den Dienſt auf dem 


zeipoſten in CHojny. In dem Wachlokal befand 
A der Poliziſt Joſef Szezawinſti. Gegen 2 Uhr 
Matittags nahm Szlarek ſeinen Revolper und fünf 
5 onen und begab ſich auf den Hof, um die Waffe 
Stuprobieren. Als Zielſcheibe benützte er einen 
berjanpen, Nachdem er drei Schuß abgegeben hatte, 
Wache der Revolver, weshalb ſich Szlarek nach der 
Et an zurückbegab, um den Schaden auszubeſſern. 
& etzte ſich an den Tiſch, an deifen anderem Ende 
ein minjti laß. Beim Hantieren an dem Revolver 
wit 880 c ein Schuß los und die Kugel traf Szeza⸗ 
fofor der befinnungslos zufammenbrach. Er wurde 
5 nach dem Krankenhaus gebracht, wo er kurz 
d verſtarb. Geſtern hatte ſich nun Szlarek vor 
50 odzer Bezirksgericht wegen dieſes Vergehens zu 
in tworten. Er bekannte ſich zur Schuld und er⸗ 
ar Die Kugel ſei ohne feine Schuld losgegangen. 


as 
ene. 0 verurteilte ihn zu drei Monaten Ger 


un der Notwehr mit dem Revolver ver. 


i Geſtern abend gegen 11.30 Uhr verließ der 
dulden Sienkiewicza 59 wohnhafte Kapitän der Autos 
zu be e dombrowfft das Haus, um ſich nach der Stadt 
ftunfen en. Dabei bemerkte er auf dem Hofe drei ber 
drei (ah Männer, die aufeinander losſchlugen. Als die 
zogen yn, Kapitän ſahen, entledigten ſie ſich ihrer Jacken, 
ſamen eſſer hervor und wollten ſich auf den gemein» 
die Würe berſacher werfen. Da dieſer ſah, daß er gegen 

Older leriche nichts ausrichten werde, zog er den Re⸗ 
x und gab einen Schuß ab. Die Kugel traf den 
ihn Nabe allen Sträßenbahnarbeiter Franciszek Piſtek, 
Kettun ſchwer verwundend, daß er von einem Arzt der 
werde eber ncht nach einem Krankenhaus gebracht 
beiden. mußte. Bald war Polizei zur Stelle, die die 
romfti anderen, Feliks Pawlak und Marjan Gonſto⸗ 

8 le und gegen den Kapitän ein Protokoll 


faßte 


= mm — — —ä—Üöẽ— - — — — — 
— 


Der ie dehnen fiindiih, mit. feinem Ableben. 


g Ein 0 2 Wunde N na ur 1 
bann | Fon von einem Radfahrer über 


zit Stanislaw aczmaret, Smocza 5 
eee Er kam dabei jo unglücklich zu Fall, 
0 
aue St 127 
d ae 
Wofte 80 Nepngrſteſtraße 1 J Kahane, Aleran⸗ 


wei Wochen ensmittelmarkft hat ſich in den letzten 


au N N ech 
in kerajhnasen, und Fette zu verzeichnen. Die Preiſe 


werden wird. (() 
e geistigen Marktpreiſe. Auf d en 
Pütten würden ee hab: Gelbe 


folgende 
Schmantbutter 6,50—7,00 Zl., Eier 


Garten bald ein reges Leben. 


Sodbseons Dol lege lz z g 


2.402,50, Sahne, ſaure 2,40 — 2,60 Zl., Milch 35—40 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 16—18 Gr., Zwiebeln 40 
bis 60 Gr., Blumenkohl 30—90, Gurken 30—45 Gr. 
die Mandel, Tomaten 0,80 — 1,00, Spinat 85—95 Gr., 
Hühnchen 2,00 —4,50 Zloty, Gans 6—10 Zloty, Ente 
3,00 —6,00 Zloty, Truthahn 6—9 Zloty. f 


An die U. S. A.⸗Barbaren. 


Dem Mammon, eurem Götzen, 
Das gähnende Maul zu ſtopfen, 
Habt ihr erwählt euch zwei Opfer, 
Die Menſchlichkeit tief verletzend! 


Durch ſieben Jahre voll Quglen, 
An Leib und Seele zu lähmen, 
Um dann — das Leben zu nehmen, 
So tun nicht ſelbſt Kannibalen. 


Heißt dies: die Geſetze hüten ? 

Heißt dies: die Gerechtigkeit fördern? 

Ihr Gleißner und Hypokriten, N 
Ihr .. . Richter? Ach nein — ihr... Mörder! 


Beſſer wär's gradhin zu meucheln 
Mit vermummten Angeſichtern, 

Als — ſchnöde — Juſtiz zu heucheln, 
Scheinheilige Böſewichter! 


Es geht von Land zu Lande 
Die Kund' von eurem Verfahren, 
Ihr habt die heiligſten Bande 
Zerriſſen, U. S. A.⸗Barbaren! 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 18. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 31. auf Nr. 23841. 
5000 \ + auf Nr. 83560, 


J. Noſ., Lodz. 


3000 J. auf Nr. Ne. 23390 38535 48462 71829 82439, 
2000 IL. auf Nr. Nr. 3734 77417 8605. 


1000 31. auf Nr. Nr. 7718 15918 29923 43841 76867 
79002 79457. 


600 Zt. auf Nr. Nr. 7450 16362 28861 34990 39125 40041 
44096 4007 1 66460 69391 71865 80341 80816 80863 93 788 99718. 

500 ZI. auf Nr. Nr. 2076 13182 18875 24492 28869 
32534 40333 42594 49476 63514 59785 63087 63717 65347 67794 
76187 80986 84075 94084 99871 101077. 

400 31. auf Nr. Nr. 1055 1415 3108 9745 4246 7825 
8628 12829 16356 24549 24914 26221 27562 34061 34886 86139 
41874 44681 487,8 52719 57170 56279 58140 58299 58871 59200 
60109 60845 61198 63308 53475 64851 85181 66548 67497 67720 
68970 72509 17628 81692 82268 82694 85751 91158 91484 92387 
94423 96419 96760 97959 98417 98588 98647 98894 99919. 


Spott. 
L. K. S. proteſtiert. N 
Wie wir erfahren, hat E. K. S. ein Proteſt 
in Sachen des Spiels E. K. S. II — Kraft I um 
die Ligameiſterſchaft von Lodz eingereicht. Das erwähnte 
Spiel endete unentſchieden 2:2. Als Grund gibt 
E. K. S. an, daß Gwozdzickt, ein Spieler von Kraft, 
untechtmäßig teilgenommen habe, da der Erwähnte 
ſeinerzeit noch disqualifiziert war. 0 
Ebenfalls ſoll das Meiſterſchaftsſpiel L. Sp.⸗ u. 
To. 1 — K. K. S. Il, das die erſteren bekanntlich für 
ſich entſchieden, für ungültig erklärt werden. Das 
Treffen zwiſchen L. Sp.» u. To. — E. K. S. II foll 
noch einmal ausgetragen werden, da das Spiel von 
Schiedsrichter Wieliszek nicht zu Ende geleitet wurde. 
g * * 


2 * Are 
Es ift merkwürdig, daß E. K. S. faft nach feder 
Niederlage oder Unentſchieden einen Proteſt einxeicht 


und dabei ganz heikle Gründe angibt. Möglich iſt es 


wohl, daß Gwozdzicki als Spieler der Kraftler an dieſem 
Spiele teilzunehmen noch nicht berechtigt war, jedoch iſt 
es ebenſo auffällig, warum erſt jetzt proteſtiert wird, 
wo doch der L. Sp.⸗ u. To. bereits an der Spitze iſt 


| und die größten Ausſichten beſitzt, den Lodzer Meiſter⸗ 


titel zu erringen? Ebenſo mit dem Spiel L. Sp.⸗ U. Th. 
Ars Schiedsrichter Wielt k führte das Spiel 
recht annehmbar, mußte aber 3 Minuten vor Schluß, 
als die E. K. S.⸗Anhänger jahen, daß der Kampf 
bereits für Schwarz weiß entſchieden iſt und mit Stöcken 
bewaffnet das Spielfeld betraten, das Spiel vorzeitig 
abbrechen. Man kann aber nicht verlangen, daß das 
Spiel ganz für ungültig erklärt wird. Höchſtens müßten 
die Mannſchaften zu einem 3⸗Minutenkampf antreten. 
Es läßt ſich ſchwer vorausſagen, was für eine Meinung 
die Lodzer Kreisliga vertritt. Eines jedoch ſteht feſt, 
daß L. K. S. den Lodzer Meiſtertitel mit allen zur 
Verfügung ſtehenden Kräften gewinnen will. Wenn 
E. K. S. auch auf grünem Raſen nicht immer als 
Sieger hervorgehen kann, ſo iſt er wenigſtens beſtrebt, 
dies durch Proteſte zu erreichen. 


Derelne + Doeranſtaltungen. 

Das Gartenfeſt der Sektion der Reiger, 
Scherer, Andreher und Schlichter bei der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes nahm, be⸗ 
günſtigt vom ſchönſten Wetter, im Garten „Zacisze“ an 
der Rzgowſkaſtraße einen Außerſt 90 Wer Verlauf. 
Es hatte ſich eine große Anzahl von Beſuchern ein⸗ 
gefunden, ein Beweis, daß man der Deutſchen Abtei⸗ 
lung reges Intereſſe entgegenbringt. Es herrſchte im 

ben. Die Männer dad e 
ſich am Sternſchießen recht 00 eich, während 7 
Scheibenſchießen Ae te übrigen Feſtteilneh⸗ 
mer ihr Glück verſuchten. e Freude für unjere Klei⸗ 
nen war der Kinderumzug, der unter Vorantritt det 


8 


Muſiktapelle durch den Garten veranſtaltet wurde. 


Wie ſtrahlten da die Geſichter der Kinder, als ſie mit 
Fähnchen ausgerüſtet, bei den Klängen der Muſik durch 
die ſchattigen Gartenanlagen marſchieren konnten. Noch 
größer war die Freude, als ſie noch obendrein mit 
Zuckerwerk beſchenkt wurden. Während die älteren 
Feſtteilnehmer es ſich am Tiſche beim Plaudern gemüt- 
lich machten, gab ſich die Jugend in ausgiebiger Weiſe 
dem Tanze hin. König beim Sternſchießen wurde 
Lerch, Vizekönig Kummert. Bis ſpät in den Abend 
hinein blieben viele Feſtbeſucher im Garten und nur 
ungern trennte man ſich, als die ſpäte Stunde zum Auf⸗ 
bruch mahnte. 8 f 
Buchhalterverſammlung im Commisverein. 
Morgen, Donnerstag, den 1. September a. c., präciſe 
9 Uhr abends, findet im Vereinslokale an der Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 21 eine 2. große Verſammlung der Buch⸗ 
halter ſtatt, in welcher über das Geſetzesprojekt betreffs 
der vereidigten Buchhalter Ausſprache gepflogen werden 
ſoll. In Hinſicht auf die Wichtigkeit der Angelegenheit 
iſt zahlreiches Erſcheinen aller Buchhalter ſehr erwünſch 
Fachkollegen, welche dem Verein nicht angehören, ſin 
als Gäſte herzlich willkommen. Im Vereinsſekretariat 
ſind noch Abſchriften der Geſetzesvorlage vorhanden, die 
durchſtudiert werden ſollen, damit die e ae 
der morgigen Buchhalterverſammlung der Vereins per⸗ 
waltung Vorſchläge für das dem Miniſterium einzu⸗ 
reichende Memorial geben können. Die Friſt iſt kurz. 
Kein Buchhalter ſollte verſäumen, der Verſammlung be 
zuwohnen. Soweit der Vorrat reicht, werden Exem⸗ 
plare des Geſetzesentwurfs an Buchhalter, die ſich bein 
Sekretariat zwiſchen 11—2 uud 6-8 Uhr melden, verte 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantnnow. Preisturnfeſt. De 
hieſige Turnverein veranſtaltete am Sonntag im ei es 
nen Garten ein Preisturnfeſt für die aktiven Mitglie 
dieſes Vereins. Der Zweck dieſer im kleineren Kreife 
gedachten Veranſtaltung war, das Intereſſe für de 
edlen Turnſport unter der Einwohnerſchaft zu welle 
und die Jünger Jahns zu neuer Tätigteit auzuper 
Vorgeſehen waren: Zwölſkampf für die Oberſtufe, Zehn⸗ 
kampf für die Mittelſtufe, Neunkampf für die Jugend⸗ 
ſtufe und Freiübungen der kürzlich ins Leben gerufenen 
Mädchenriege. Die einzelnen Leiſtungen erweckten 
unter den Gäſten wohlverdienten Beifall. Die Schieß⸗ 
freunde amüfterten ſich am Schießſtande, Als Beloh⸗ 
nung für die beſten Leiſtungen wurden koſtbare Gegen⸗ 
fände verteilt. In der Oberſtufe errangen folgende 
Turner Preiſe: A. Weber mit 187 Punkten den 
1. Preis (Standuhr); A. Voigt, 178 Punkte (Schreib⸗ 
zeug); H. Schulz, 167 Punkte (Taſchenuhr); A. Wenzel, 
148 Punkte (Diplom). Mittelſtufe: O. Engel, 155 
Punkte (Läufer, Bronzefigur); A. Schulz, 142 Punkte, 
E. Gellert, 129 Punkte, P. Stamm 123, A. 19 25 
121, H. Kreſſe 116. Jugendſtufe: T. Cerecki 106, A 
Hermann 102, B. Schulz 100, A. Gehlert 100, A. Geh⸗ 
lert 99. Im Preisſchießen errang Bertſchinger den 
erſten Preis mit 33 Punkten, A. Jende den zweiten 
mit 32 Punkten, A. Hoffmann den dritten mit 32 Punk⸗ 
ten, den vierten H. Stehr mit 32 Punkten. Viel 
Freude erweckten die Freilbungen der Jungmädchen⸗ 
tiege unter der Leitung von Frau B. Mann. Hier 
wurde der Beweis 4 5 daß bei ne 
Führung auch in einer fo kurzen Zeit (die Riege üb 
et 3 Wochen) ſchon Bedeutendes geleiſtet werden kann. 
Am Abend erfolgte im Turnſagle die K . der 
Preiſe, dann gemütliches Beifämmenfein bei Tanz bis 
in die ſpäte Nacht. 

.. Zgierz. Streik der Bauarbeiter. Ge 

traten die Zgierzer Bauarbeiter in den Ausſtand, de 
der Magiſtrat ihnen eine geforderte Lohnerhöhung vo 
15 Prozent und einen Zloty dase Mundt außer der 
A e rn. i wurd 
eine Konferenz einberufen, um über dieſe Fragen z 
verhandeln, Wa dcr Stadtpräſident erklärte, daß de 
Magiſtrat keine der geforderten Zulagen bewilligen 
könne, da d Loba usſchließlich in den Händen 
der Firma Allen & Co. liege, deren Zentrale in War⸗ 
ſchau erſt von dem Streit unterrichten werden müll 
Die Arbeiter ſtellten der Firma noch in den geſtrige 
Abendſtunden ein Ultimatum. (R N 
„ Raubüberfall? Geſtern abend wurd 
bei Zglerz ein frecher Raubüberfall rd dem 9 
Kaufmann namens dek zum Opfer el. Dude 
kehrte von einem Ken ‚aus Lagiewniki zurück, 
wo er bis zu ſpäter Abendſtunde Zuridgehalten wurde. 
In der Nähe der Stadt wurde er plötzlich von drei 
mit Revölvern. bewaffneten Banditen überfallen. Ci 
orientierte ſich jedoch ſchnell und ſprang zwiſchen den 
Bäumen hin und her und begann in der Richtun 
Zgierz zu fliehen. Als er dort ankam, begab er 


fi 
* ine * t oT; ein BR TERN uU K die 2 e m erke 
e l e e 


ſofort zu 
die Wache, we | 
waren die Ban dite 


Tatort begab. Dort angelangt, 
längſt 7 e gr : i 5 
oc eradz. Feuerwehr tagung. 
gongenen Sonntag fand in Sierabz eine 


ezirksfeuerwehren ſtatt, an der die Wel 
Umgegend in einer Anzahl son A r 700, 
teiln 1015 Es lenden auf den, Uebungsplägen 
ſchie he e Uebunge ſtatt, in denen die Orts wehr 
1 Pieis errang. In geſanderer Weiſe kot ſi 
e, 


erkann 


. . . ie 


Deutſche Sozlaliſtiſche Alebeitspartel Polens 
Sitzung des Bezirksrates der Stadt Lodz. 
Am Sonntag, den 4. September d. J., 
findet pünktlich um 9 Uhr früh eine außer ⸗ 
ordentliche Sitzung des Bezirksrates der Stadt 
Lodz ſtatt. In Anbetracht der Stadtratwahlen 
it die Anweſenheit aller Delegierten der Lod⸗ 
zer Ortsgruppen zum Bezirksrat unbedingt ers 
forderlich. Die Ortsgruppenvorſtände werden 
hiermit verpflichtet, für zahlreiche Anweſenheit 

der Delegierten Sorge zu tragen. 
Der Vorſitzende des Bezirksrates. 


Lodz. Zentrum. Vorſtandsſitzung. Heute, Mitt 
woch, den 31. Auguſt, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale eine 
Sitzung des W de ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der 
Tagesordnung iſt die Anweſenheit ſämtlicher Vorſtandsmitglieder 
unbedingt erforderlich. 

e ee Die Vorſtandsmitglieder werden erſucht, zu 
ittwoch, den 31. l. M., Punkt 7 Uhr abends ſtattfinden⸗ 


den außerordentlichen e zu erſcheinen. 
ittwoch, den 31. d. M., um 7 Uhr 
Bednarſta 10, die ordentliche Vorſtands⸗ 


155 1 55 Anmeldungen werden täglich 


Lodszer Dolls zeitung 


1 Alle Vertrauensmänner, Inhaber von Wahlblocks 
und oſſen, die ſich an der Arbeit für die Stadtratwahlen aktiv 
beteiligen wollen, werden erſucht, zu erſcheinen. 


Jugendbund 
der D. 6. A. B. 

Lodz, Zentrum. Quartalſitzung. Heute, am 31. 
Auguſt, um 6,30 Uhr abends im erſten Termin und um 7,30 Uhr 
im zweiten Termin, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, die 
ordentliche 3. Quartalſitzung des gemiſchten Chores ſtatt. Da 
ſehr wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
das Erſcheinen der Sänger und Sängerinnen unbedingt erforder⸗ 

Der Obmann. 


Ausflug des Jugendbundes nach Tom aſchow. 

Am Sonnabend, den 3. September d. 8 findet ein Aus⸗ 
flug des Jugendbundes 1 nach Tomaſchow zu der 
dortigen Saga ſtatt. Der Ausflug nimmt vermittels Kraft 
wagen am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr von der Petrikauer 
109 ſeinen Anfang. 

Jeder Teilnehmer muß ſich mit warmer Unterwäsche und 
Eſſen für den Sonntag verſehen. Schlafſtellen ſind am Ort vor⸗ 
bis Donnerstag von 5 bis 

Uhr abends vom Genoſſen Kloſe entgegengenommen. 

Es können ſich auch Mitglieder anderer Ortsgruppen des 

Partehniglied an dem Ausflug beteiligen. Auch die Eltern und 
arteimitglieder werden hierzu höflichſt eingeladen. 
‚Bequeme Kleidung und feſte Schuhe, wenn möglich Regen⸗ 


Mi. BT 
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mantel, ſind aden außerdem eine Decke. Im Progr 
er ſer Pen ſt u" We 0 15 Waldungen, 

es ca ſowie des Blauen Quells vorgeſehen. 
f Der Wanderausſchuß⸗ 


— . ———— 
Warschauer Börſe. 


Dollar 8.91 1 
29. Auguft 30. Auguſt 29. Auguft 30. Augu 
Belgien 12162 —.— Prag 26.51 12527 
Holland 358.40 —.— Zürich 172.80 Merz 
London 43:49 43.49 talien 48 45 6.05 
Neuvork 8.93 8.93] Wien 126.00 12 
Paris 35.075 35.05 


Auslanbdsustierungen des Zieh: 
Am 30 Auguſt wurden für 100 Zlotu gezahlt, 


London 43 50 Danzig 57.6057, 
Züri 68.00 | Auszahlung auf 51.9 
Berlin 46.835 — 47.285 Warſchau 57.55 — 930 
Auszahlung auf Wien, Scheds 70.051944 
Warſchau 4680—41.00 | _ Bantnoten 79.04—1 
Rattowik 46.80 — 47.00] Prag 
Bolen 46.85—47.05 


Verleger und verantwortlicher Ecriſtlelter: Stv. E. Anl 
Druck: J. Baranomfli, Eodz, Petrikauer 109. 


ſchreibt hiermit einen 


Konkurs 


aus. 
wie auch im Adminiftrations » Heilwefen beſltzen. 
Dokumente beigefügt werden: 
Wiſſen mit dem Rusübungstechte in Polen. 
Krankenbe ſſe. 


fie. 225, bis zum 15. September 1927 einzureichen. 


(pr. E. Samborski. 
Direktor. 


zu Lodz 


Aleje Kosciuszki 65. — Tel. 41:78. 


* 


Anmeldungen für die vorſchulklagen. 


Aufnahmeprüfungen 


am 1. und 2. September 27 um 8 Uhr früh. 
vorzulegen find Tauſſchein und Impfſchein. 


Achtung! 
Diverſe Malerartikel 


Malerſarben, Künftlerfarben, Buntfarben 
für alle Zwecke, Lade, Leinälfirnis und 


Terpentin empfichlt zu Konkurrenzpreiſen em 
Rud. Roesner, Lodz | an Ainemaen, 


Wulczanjta 129. 
Telephon 62:64. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


für den Poſten eines Aerztereferenten 
für eine Heilanftalt der Kranke nkaſſe 


Die Bewerber für den vakanten Poſten müſſen außer dem Geſuch, welchem 
ein kurzer Lebens lauf belzufügen iſt, ſich wenigfiens mit eintr 10 jährſgen Arzt» 
lichen Prazis ausweifen können fowie hinreſchende Kenntulſſe in der Medizin 
Auferdim müßen folgende 
Geburtsfhein, dokumente, welche die polnſſche 
Staatszugehörigteit beſtätigen, Doktordiplom über das allgemeine ärztliche 


Die Entfhädigung des Aergtereferenten für elne 8 flündige tägliche Ar beſts⸗ 
zeit beträgt Zl. 1400 monatlich. Nähere Einzelheiten erteilt der Chefarzt der 


Die Geſuche find an die verwaltung der Kronkenkaſſe in Lodz, Wulczanfk 
N 


wur — 


die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 5 


(OY E. Kaluzynhski., 
Vorſitzender d. Verw. 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Gymnaſium 


Waſchtiſche a. billigſten 
u. beſten vom Fabriks⸗ 
ager 
„DOBRO POL“ 
Peteikauetr. 73, i. Hofe 


Wilhelm Thiede 


unſer Führer und väterlicher Freund, iſt ſanft im Herrn entſchlafen. 
Im Verſtorbenen iſt uns ein leuchtendes Vorbild vorangegangen. Was er gelehrt hat, das lebte er auch, das war er auch. 
Um vollzählige Beteiligung an dem heute um 4 Uhr vom Trauerhauſe Gdanſkaſtr. 112 aus ſtattfindenden Begräbnis bittet 


Der lutheriſche Männerverband an der St. Matthäikirche. 


15 


Sie reinigt 


Sagen Sic selbst: 
8 


| 


Billiges Angebot 
Stehſpiegel auf Abzahlung 


innerhalb 3 Monaten. J 


Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
mach sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Halibarkcit und 
lange lebensdauer / | 


Bis verlangen Sie mehr? 


111 
336 


Miele Ri 


Kinematograf Oswiatow) 
Wodny RynoßK (rög Roklelzskleſ) le 
Od wiorku, dnia 30 sierpnia do poniedzialku, 
5 wrzesnia 1927 r. W. 20.45 
Poczatek seansöw dia dorosl. codr o g. 18.45 K 
(w soboty I niedziele o E. 16.45, 18.45 1 20.49) 


Nasi dobrzy Polowanſe 
. 7 0 2 
wies niacy na wilka 
(Rycerskose wiesniacza) (Biad ukarany) 
Dramat w 6 czesciach., Dramat W 6 czel! 
Poczgtek seanséw dla miodziezy codz. o g. 19 1015 
(w soboty I niedziele o godz. 13,15 1 15 150 
3 Damat W 8 ces 
Szatan prerji u meals. 
W roli glöwnej: Jack Holt. 

Nad program: Groteska W 2 czesciach- — 
Wpoczekalnlach kina codz. do g. 22 audyeſe c 10 gr. 
Geny miejsc dia miodziezy; 1—25, 1120, Msn gr. 

„„ „ dorosivebr 1-70. 1160. MI 


ach- 


MIN, 


mittwoch, den 31. pet" 


Polen Luft 
Warſchau 11m 10, kW 12 geitzeicheinn after, 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt: 15 W achun⸗ 
und Wetterbienit, 16.30 Kinderſtunde 17 Betaame1g 50 
en; 17.15 Nachmittagskonzert, 18.95 Preſſedient ſe⸗ 
zof. Moscicki. „Ein heldenhafter Jude“ (Bere done 
lemicz); 19.15 Verschiedenes 19.35 T. Niepziellli: richt 
munen und ung n lr 20 Landwiriſchafte gel 
20.30 Uebertragung von Krakau. 22 Bekanntmachrſenſt. 
Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt, Preſſe an 
Bofen 970,5 m 1,5 kW 13 Handels. nun ſatten 
wirtſchaftskurfe: 14 Effektenturſe: 17.30 Schallplag. 10 
Gnöfiiber Unteerihte 10 35e Wiel eldsberic, den 
ngliſcher Unterricht; 19. rtſchafts bericht; 
Aktuelles und Merkwürdigkeiten: 22 Zeitzeichen , Tant 


muſit 13.40 
Krakau 422 m 1,5 Ew. 16.40 Kinderſtunde tant 
Verſchiedenes: 19—19,55 Vorträge; 20 Evtl. B 
machungen; 20.30 Leichte Muſik; 22.30 Konzert. 


Berlin 489% mw 16.30 Kurmuſit; 20.30 e Spa⸗ 
„Auf der Brücke“; 21 Konzert; 22.30 Grüße aus 
nien und Italien. 20 Hei⸗ 
Breslau 315,8 m 10 kW 16.90 Konzert 
tere Stunde; 20.50 Kammermuſik. N Zwi⸗ 
Königswulterhauſen 1250 m is KW 16.3 125 17 
ſchen Kairo und Singapore: Engländer und Tube 155 
„Kunſt und Natur“; 17.30 „Die komiſche Op 18.55 
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: „Mechanik“ 19.20 
„Rationaliſierungsbeſtrebungen im Handwerk 9 von 
„Das Brot im Volksglauben“) 20.30 Uebertragu 
Berlin. 0 astonzertz 
Langenberg 468,8 m 60kW 13.10 N 20.45 
17.30 Teemuſik; 18 Leichtathletiſche Wettkämpfe; 
„Das Meer“. Opern 
Stuttgart 379,7 m 16.15 Konzert; 20 
Abend; anſchl. Wunſchabend. bend⸗ 
München 535,7 m 12kW 20 Beethoven: A 5 
Leipzig 365,8 mo EW 20.15 Ludwig Fpohßzrovin⸗ 
n pnsbeig 329% m.4kW 20.05 „Die 1 
zialin“ > „16.1 
Wien 517,9m 28 KW 11 Vormittags muſt n 
Nachmittags konzert; 18.20 Kinderſtunde 20.05 — 5 nen. 
licher Vortragsabend: „Vom Singen, Lachen und Konzert. 
Moskau, Komintern 1450 m 12K N 19.30. 10 der 
London 21.0 30% m 3kW 20.50 Tagu 
„Britiſchen Geſellſchaft“; 22 Jüdiſches Konzert. 


— 


= 


